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Uabegründete Befürchtungen.

Die im Januar d J. ſtatt gehabten allgemeinen Reichs
tagswahlen bilden einen Wendepunkt in der Geſchichte
des deutſchen Reichs Durch ſie iſt endlich das von allen
mit freihertlichem Empfinden erfüllten Deutſchen erſehnte
Br erreicht worden die Beſeitigung der rückſchrittlichen

ehrheit des Reichstages und deren Erſetzung durch eine
liberaledemskratiſche Majorität. Letztere würde erheblich
größer geworden ſein, wenn die Wähler der Linksparteien
die hohe Aufgabe des diesmaligen Wahlaktes nicht viel
fach vergeſſen und das gemeinſame Intereſſe nicht altem
lokalen Parteihader untergeordnet hätten. Am meiſten
machte man ſich deſſen auf nationalliberaler Seite ſchuldig
Immerhin iſt die Freude in den Lagern der Sieger nicht
gering. Allerdings hatten viele gewünſcht und gehofft,
daß fich die Wandlung mehr zum Vorteil der Liberalen,
als zugunſten der Sozialdemokratie vollziehen möchte.
Aber jeder Einſichtige war von vornherein davon über
zeugt, daß ohne der letzteren Hilfe und außerordentliche
Stärkung die Aufgabe nicht gelöſt werden könnte. Dieſe
ſo manchem nicht paſſende Zugabe mußte wohl oder übel
mit in den Kauf genommen werden. Es ging nicht an
ders und es wird in politiſchen Kämpfen wohl immer ſo
ſein, daß beim Leeren des Bechers der Freude über er
rungene Erfolge Wermutstropfen mit verſchluckt werden
müſſen. Den bittern Beigeſchmack ve beſonders
die KRechtslib e Fort angeberglen, während

dauern weit mehr genehm berührt fühlten und t e
auf den Umſtand konzentrierten, daß

die 7 Millionen Wähler der Linkeparteien nur etliche
Mandate mehr zu gewinnen vermochten, als die kaum

Millionen, welche alle übrig politiſchen Richtungen
zuſammengenommen auf die Beine gebracht hatten. Alſo:
das Plus von faſt 3 Millionen Wählern brachte nur ein
Mehr von einigen Reichstagsſitzen! Dieſe Tatſache
wirft ein übles Licht auf die Art der Wahlkreiseinteilung,
die dringend einer gründlichen Reviſton im Sinne der
Gerechtigkeit und Billigkeit bedarf. Die antiliberalen
Stimmen gehören faſt zur Hälfte der Zenkrumspartei an.
Die mehr als 2 Millionen ausmachen den ultramontanen
Wähler haben aufs neue die Frage auf die Tagesord
nung der politiſchen Erwägungen geſetzt: Wie kommt es,
daß das vornehmlich proteſtantiſche Deutſchland eine weit
größere und einflußreichere klerikale Partei in ſeinem
Parlamente beſitzt, als das der Hauptſache nach katholtſche
Frankreich

In letzterem wurde der Ultramontanismus, gleichſam
im Handumdrehen, endgültig beſtegt, während er dies
ſeits der Vogeſen ſogar von einem Bismarck vergeblich
bekämpft wurde. Man kann ſogar ſagen, daß durch des
exſten Reichskanzlers innere Politik die Zentrumspartei
eine die freiheitliche Entwicklung Deutſchlands hemmende
Stärke erlaf gen konnte. Solche Wirkung war natürlich
nicht beabſichtigt, aber dieſer Mißerfolg und die durch
die Berufung des Berliner Kongreſſes von 1878 ermög
lichte Erſtehung des franzöſiſch- ruſſiſchen Bündniſſes
ſind die beiden ſchwarzen Punkte in der Wirkſamkeit des
großen Staatsmannes, deſſen Verdienſtkonto freilich
ſelbſt ſo bedeutende Abſchreibungen vertragen kann. Ob
der letztere der beiden Punkte in abſehbarer Zeit wieder
gut zu machen iſt, dieſe Frage kann nur die Geſchichte
beantworten. Der erſtere aber iſt tilgbar nach einer
herzhaften Liberaliſterung des deutſchen Staatsweſens,
die unausbkeiblich iſt.

Diejenigen Liberalen, welche in der ſo erheblichen Ver
mehrung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsſitze eine
Gefahr zu erblicken geneigt ſind, ſollten ſich der troſt
reichen Selbſtverſtändlichkeit bewußt werden, daß es ſich
im neuen Reichstag nicht um die Schaffung eines
„Blocks der Linken für alles handelt, der
etwa aufgebaut wäre auf einem Kompromiß auf einer
gegenſeitigen Anr äherung der Programme der drei in
Fage kommenden Parteien, ſondern nur um ein Zu
ſammengehen von Fall u Fall, behufs Schutzes und
Bewahrung (emeinſchaftlich hochgehaltener Errungen

ſchaften gegenüber den zu erwartenden oder möglichen
Anſchlägen der Gegner, ſowie behufs des Verſuchs
zur Erreichung gemeinſamer Ziele. An über die libe

ralen Grundſätze und Richt inien hinausege
ſtrebungen der ſozialdemokratiſchen Fraktion werden ſich
die Liberalen nicht beteiligen und beiſpielsweiſe in Etats
und Heeresfragen lieber mit der Rechten und dem Zen
trum einen rocher de bronce bilden, an dem die von
der äußerſten Linken ausgehenden unzeitgemäßen oder
über die Grenzen des Erſtrebenswerten hinaus ſchießenden
Anträge wie Glas zerſchellen würden.

Sogar die bewährte Wirtſchaftspolitik, wie ſte Herr
Baſſermann nannte iſt durch die große Zahl der ſoßial
demokratiſchen Reichstagsmandate im weſentlichen nicht
gefährdet, da ihre Verteidiger noch immer über eine
genügend große Mehrheit verfügen.

Grund zu irgendwe ſchen Befürchtungen für die Sache
der Liberalen liegt ſonach durchaus nicht in der Tat
ſache des Anwachſens der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion, während die vorteilhafte Seite derſelben,
vom liberalen Standpunkt aus betrachtet, über allem
Zweifel erhaben iſt. Wenn ſich die Sozialdemokratie
dazu entſchließen würde, fortan möglichſt im Kontakt
mit den Liberalen Politik zu machen, o könnte ſie einen
heilſamen und dem politiſchen Fortſchritt beſchleuntgenden
Einfluß auf den Gang der Dinge im Reiche ausüben
Sie würde dadurch auch ihre parlamentariſche Stärke
ſichern, die, wie die Erfahrung von 1907 beweiſt, an ſich
durchaus nicht gegen weitgehende Reduktionen gefeiht iſt
Was ſchnell gewonnen ward, kann ebenſo raſch wieder

verlore hen, n

Daß viele Konſervatide gegen das Reichstags
wahlrecht ſind und es am liebſten abſchaffen möchten,
iſt bekannt. In einer ellenlangen Zuſchrift des Grafen
v. Roon an die Kreuzztg. wird die Gegnerſchaft gegen
das Reichstage wahlrecht ſo unverhüllt aus geſprochen, daß
ſelbſt die Kreuzztg. in einer Anmerkung ſich gegen das
Verlangen Roons, dieſes Wahlrecht zu ändern, ausſpricht,
obgleich ſie deſſen große Mängel und Schwächen nach
wie vor anerkenne“. Graf v. Roon ſchreibt

„Die Wahlen lehren uns noch mehr Es hat ſich
nun gezeigt, daß das deutſche Volk politiſch nicht
reif iſt für das allgemein e, gleiche direkte und geheime
Wahlrecht (welches dem Gaſſenkehrer und dem Reichs
kanzler gleiche politiſche Rechte gibt) Es war ein
Jrrkum unſeres großen Bismarck eine Uberſchätung
der Vernunft und des Patriotismus ſeines, unſeres
Volkes als er dies Wahlxecht gab und nach der Auf
richtung des Reiches (bei der es vielleicht nicht entbehrt
werden konnte) und auch nach deſſen Konſolidier ung be
ſtehen ließ. Jahrzehntelang ſchon hat ſich dieſes Wahl
recht als das Gift gezeigt, welches am Marke unſeres
Volkes zehrt. Wenn man die innere politiſche Zer
riſſenheit und Zerklüftung des Volkes das Buhlen aller
Parteien um die Volksgunſt, das damit zuſammen
hängende Schwanken und Wanken ſchwacher Regierung en

die auch immer in Sorge waren und ſigd um die
Gunſt der Preſſe und des Herrn Omnes und daher
aus den Halbheiten nicht herauskommen wenn man
das alles ſeit Jah hen beobachtet hat, dann kann
man garnicht weifelhaft ſein, daß dieſes Wahlrecht
dieQuelleglles politiſchen Kbels und aller
Jämmerlich keit im Lande iſt. Was iſt geworden
aus Ruhm und Ehre und nationaler Größe und welt
gebietender Macht Von außen her müſſen wir in
oft faulem Frieden die Mißgunſt, ja oft den Spott
und Hohn unſerer Nachbarvölker ertragen und im
Innern Unfrieden, Zerriſſenheit, Uneinigkeit allüberall;
viele Reden, oft ſchöne Reden, aber keine Taten nur
Halbheiten, keinerlei Verſuche, zu klaren geſunden
inneren Zuſtänden zu gelangen. Denn alles, elles wird
geopfert der heilloſen und gottloſen allasme nen
Gewinnſucht, dem Moloch dieſes allgemeinen
Stimmrechts, welches das ganze Volk politiſch
demoraliſiert und durch deſſen ſchmählichen Miß
brauch wir alle unſere ſtolzen Errungenſchaften ſchon
jetzt nahezu eingebüßt haben.

So denken in Wirklichkeit viele Konſervative, nur
ſprechen ſie es nicht aus. Graf v. Roon fordert ferner
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Ausnahmegeſetze gegen die Sozialdemokratie, wobei
er die überraſchende Mitteilung macht, daß ſich das
Sozialiſtengeſetz trefflich bewährt habe! Er iſt über hanpt
recht mangelhaft orientiert. Die „Freiſinnige Volks
partei“ iſt nach dem Grafen Roon eine „Kohorte von
Sklaven der Soziald mokratie geworden gleichwertig
mit ihnen, trotz gelegent ich noch gehörter heuch le
riſcher Beteuerungen monarchiſcher Geſinnung
Zu der Unwiſſenheit geſellt ſich alſo noch Dreiſtigkeit.
Graf v. Roon hat auch entdeckt, daß der Mandatshunger
der Nationalliberalen, die in bisher unerhörter Weiſe
mit allen Mitteln der Verleumdung und Lüge
kämnpften ſeine richtige Antwort aller Wohlgeſinnten
im Lande, und damit ſeine wohlverdiente Strafe
halten hat, und der Hanſabund habe ſich vor aller
Welt lächer lich gemacht.

Graf v. Roon fordert ferner, bevor Ausnahmegeſetze
gegeben werden, die beſtehenden Geſetze auch richtig an
zuwenden, wozu allerdings „gänze Männer, entſchloſſene
Männer gehören und damit kommt er auf das pungtum
puüncti, nach bekanntem Muſter der Regierung die
Mitſchuld an dem Ausfall der Wahl aufzuburden.
Er wirft den leitenden Männern vor

Sie haben jegt, vor und während der Wahlen, auch
nicht einmal die Standarte erhoben und gezeigt, um
die ſich die Getreuen im Kamfe ſammeln konnten. Sie
haben das ganze Land in Ungewißheit über ihre An
ſichten gelaſſen Niemand verlangt oder erwartet von

e eine der Parteien zu engagierene Went age e ägg e
Parole durfte nicht fehlen. Dieſe fehlte aber,
darum ſind ſte mit ſchuldig an dem jammer
vollen, gefahrdrohenden Ausgange des
Wahlkampfes. Nicht verlangte uns nach einem
„Regierungswahlapparate“, von dem die Linke immer
fabelte, den es aber überhaupt gar nicht gibt. Aber
ſoweit durfte die „Neuttalität“ nicht gehen, daß die
ganze Wehltätigkeit der Regierenden ſtch beſchränkte
auf wenige ſehr matte Artikel in der Nordd. Allg. Ztg.“,
die erſt nach Neujahr, alſo viel zu ſpät erſchienen
S Und auf zweimaltge Abgabe ihrer Stimmzettel (was
bei Mangel anderer Kandidaten wohl uſcht zu ver
meiden war) gegen den Sozialdemokraten für einen
Freiſtnnigen. Von einer Regierung verlangt man
etwas mehr, als dieſes laissez-faire, Iaisseg aller,
wenigſtens in Preußen und Deutſchland wo die Re
gierung in allem die Führung hat und haben ſoll
ſonſt leidet die ganze Staat autorität!

Aber noch ſei es Zeit, meint Graf Roon, die Re
gierung müſſe die Offenſive ergreifen, ſonſt würden
wir „ſehr bald erſticken in dem ſchmutzig roken Sumpfe
und die Regierung mit uns Gott erwecke unſerm
teuren Vaterlande ſolche echten Männer zu treuem
und ſtegreichem Kampfe,“ ſo endet Graf o. Roon ſeine
patriotiſche Epiſtel

Die Etatsdebatte im Abgeordnetenhauſe

Wer da geglaubt hatte, daß die erſte Leſung des Etats
im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe heute zu bedeutſamen
politiſchen Erörterungen und Erklärungen hinſichtlich
der geänderten politiſchen Geſamtſituation führen würde,
der ſah ſich bitter enttäuſcht. Das wichtige Ereignis der
Reichstage wahlen hat, bisher wenigſtens, in Preußen
nicht das Echo gefunden, das er Bedeutung der Sache
entſprochen hätte. Matt und ſchal war die ganſe
Sitzung und ohne erhebliche O iginalität das, was über
die Wahlen und ihre Lehren geſagt wurde.

Bei den Konſervativen merkte man es heraus, daß ſie
ſich ſelbſt noch micht recht klar darüber ſind, welche Lehre
ſte aus den für ſie ſo blamablen Wahlen ziehen ſollen.
Die einzig richtige Lehre, nämlich die, daß ihre Politik
falſch war und iſt, werden ſie freilich aus dem Ergebnis
der Wahlen nicht entneh nen wollen. Denn das hieße
für ſie ſich ſelbſt aufgeben. Aus dem Zentrum ſprach
zunächſt mehr ein verbiſſener Arger über die Wallnieder
lage als eine klare Erkenntnis der Gr unde, die das ZJen
trum auf die ſchiefe Ebene geführt haben. Es ben
das Unglück der Herrſchenden, daß ſie micht lernen
wollen

Heigen, ein Kampfesruf, eine



Nachdem der neue Präſident Herr von Erffa ſchon
bei den e nleitenden geſchäftlichen Mitteilungen gezeigt
hatte, daß er weder ausreichendes Stimmmaterial
noch überlegene präſidigle Würde beſitzt, bereitete der
erſte Redner, der konſervative Herr von Pappen-
heim, dem Hauſe eine herbe Enttäuſchung durch ſeine
unintereſſante, den Etat ohne tie fere Durchdringung be
handelnde Rede. Herr von Pappenheim trat u. in
etwas platoniſcher Form für die Altpenſionäre ein und
rühmte zum Schluß die preußiſche Staatswirtſchaft,
deren gutes Ergebnis er zu einem nicht geringen Teil
auf die „ſegensreich n Folgen der Reiche ſinanzreform
ſchrieb. An wiederholten Stellen der Rede hatte der
konſervative Führer ganz harmloſe Zwiſchenrufe der
Sozialdemokraten dazu benutzt, um ſich in eine künſtliche
Erregung gegen die Herren der kleinſten Fraktion des
Hauſes Hineinzu eden. Er fand damit aber keinen
rechten Reſonanzboden, denn man merkte die Abſicht
und wurde verſtimmt. Das Ende der lonſervakiven
Rede bildete ein Bekenntnis zum monarchiſchen Staat,
das auch recht gequält herauskam. Die Konſervativen
wiſſen eben zunächſt nichts beſſeres zu tun, als ſich der
Krone als ihre treueſten Oener in gebührende Erinne
rung zu bringen. Man kennt jg aber den alten Spruch
Und der Kön g abſolut, wenn er unſeren Willen tut!

Herr Herold vom Zentrum faßte das herße Eiſen der
Reichstagswahlen etwas reſoluter an, aber er verbrannte
ſich dabei auch die Finger. Zunächſt ging auch er auf
die Einzelheiten des Erats näher ein gegenüber der
Steuererhöhung verhielt er ſich angeſichſs der wachſenden
Eſenbahneinnahmen ſtkeptiſch, während er die Steigerung
der Löhne der Arbeiter begrüßte und auch ſonſt einige
freundliche Worte für die Angeſtellten und Beamten übrig
hatte. Der Zentrumspferdefuß kam bei der Behandlung
der Jugendpflege zum Vorſchein, wo Herold die kon
feſſtonellen Vereine herangezogen wiſſen wollte und die
Regierung zum Kampfe gegen den Unglauben ſehr
energiſch aufforderte. Der Finanzminiſter Dr. Lentzze
machte bei dieſer Apoſtrophierung ein recht unglückliches
Geſicht. Dann aber kam Herold auf die Reichstags
wahlen zu ſprechen, und hier übte er ſich in der Kunſt der
Vogelſtraußpolitik. Er tat ſo als ob das Zentrum noch
immer der unübe windliche Turm ſei, und ſelbſt von
ſeinen Freunden, den Konſervativen behauptete er drolliger
Weiſe, ſte hätten ſich verhältnismäßig gut gehalten. Um
den angeblichen „Mißerfolg“ der Liberalen dartun zu
können, brachte er wieder die uralte Geſchichte hervor, daß

die Liberalen bei der Hauptwahl nur ſo wenig Nandate
errungen hätten. Herr Herold iſt klug genng, um zu
wiſſen, daß es für den Liberalismus viel ſchwerer wie für
irgend eine andere Partei iſt, gleich im erſten Wahlgange
die abſolute Mehrheit zu erzielen, da der Liberalismus
ſeinem ganzen Weſen nach ſeine Hauptſitze in wirtſchaftlich
und politiſch zerſetzten Gegenden hat die Hauptſache iſt
aber, daß der Liberalismus an Anhängerſchaft ſtark zu
genommen hat, und das wird auch ſelbſt Herr Herold
nicht leugnen wollen. Dem Stillſtand und Rückgang der
Rechten ſtehen die 300 000 Plußſtimmen des Dberalis
mus impoſont gegenüber, und dieſe Ziffer wäre
noch größer geweſen, wenn nicht die Politik
der Regierung und der Mehrheitsparteien der
Sozialdemokratie ſo unendlich viele Mitläufer ver
ſchafft hätte. Da das Zentrum natürlich auch nicht
wahrhaben will, daß ſeine eigene Politik die Schuld an
der Niederlage der Rechten trägt, ſo mußte Herr Herold
ein großes Gejammer anſtimmen über die ſchamloſe Ver
hetzung ſeitens der liberalen Preſſe, und dann leiſtete
ex ſich das Stückchen, daß er den Regierungspräſidenten
zu Düſſeldorf beſchuldigte, bei der Stichwahl in Düſſel
dorf ſich der Stimme enthalten zu haben. Ein freiſtnniger
Abgeoroneter bezeichnete dieſe Attacke mit dem richtigen
Ausdruck, der aber notwendigerweiſe unparlamentariſch
ſein mußte und daher dem Täter einen Ordnungsruf
eintrug. Daß Herr Herold die den Nitionalliberalen
im Ruhrrevier dargebrachte Hilfe ihnen g'bührend aufs
Butterbrod ſtrich, war ſelbſtverſtändlich Alles in allem
machte die Zentrumsnachleſe einen überaus dürftigen
Eindruck. Sie zeigte, wie ſchwer das Zentrum unter
ſeir er Niederlage geitten hat.

Der Sozialdemokrat Hirſch ſprach im Anfang ſeiner
Rede auffallend matt und wenig anregend. Später ging
er aber mehr aus ſich heraus und polemiſierte unter Bei
bringung eines umfangreichen Materiols gegen das Zen
trum und die Konſervativen. Hinſichtlich der Haltung
der Sozialdemokratie in der Zukunſt befleißigte ſich der
ſozialiſtiſche Redner einer großen Zurückhaltung Alles
in allem bisher ſind die Landtagsdebatten über die Reichs
tagswahlen keine weſentliche Bereicherung unſerer politi
ſchen Erkenntnis geweſen

Eine Kundgehung des Kaiſers

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht an der Spitze der
Dienstagnummer einen Dank des Kaiſers für die Glück
wünſche und Grüße, die ihm zu ſeinem Geburtstog und
dem Gedenktage Friedrich des Großen zugegangen ſind.
Das Schreiben, das vom 29 Januar datiert und an den
Reichskanzler gerichtet iſt, ſtellt ein menſchliches Dokument
dar, und zugleich eine patriotiſche Kundgebung. Es hält
ſich von der Tagespolitik frei und ſtreift die Gegenwart
nur in Nebenbemerkungen, in denen von „manchen un

liebſamen Erſcheinungen oder von „Parteihader“
Die Moahrung:- Alles für dasgeſprochen wird.

Vaterland wird allen wahrhaften Patrioten, be
Herzen geſprochen ſein.ſonders allen Liber len aus

Das kaiſerliche Schreiben lautet:
„Bei meinem Eintritt in ein neues Lebensjahr und

zu dem vorgufgegangenen 200 jährigen Gedenktage der
Geburt König Friedrichs des Großen ſind mir aus den
deutſcher Landen und vom Auslande her zahlreiche
Glückwünſche und Huldigungsgrüße zugegangen. Dieſe
mannigfachen Kundgebungen treuer Anhänglichbkeit
haben mich mit aufrichtiger Freude und Dankbarkeit
erfüllt. Nationale Gedenktage ſind in unſerer ſchnell
lebigen, von wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen
und Gegenſätzen beherrſchten Zeit beſonders wohl
kuend, denn ſie nötigen dazu, in dem Haſten des werk
täglichen Leben einen Augenblick inne zuhalten
und einen Blick auf die Vergangenheit zu
werfen. Welche ungeahnte Entwicklung iſt unſerem
Vaterlande beſchieden geweſen, und wieviel Dank
ſchulden wir den großen Männern, die ſich in ernſter
Zeit als wahre Führer des Volkes erwieſen und es zur
Erfüllung der ihm von der Vorſehung geſtellten großen
Aufägaben tüchtig gemacht haben Was mein großer
Ahn dem preußiſchen Stagte durch ſein Lebens werk ge
leiſtet und welchen Einfluß ſein unerreichtes Vor
bild in Selbſtzucht, Arbeitſamkett, Pflicht-
treue und Hingabe an das Vaterland
auf die Charakterentwicklung und Erziehung un
ſeres Volkes ausgeübt hat, das iſt uns in dieſen
Tagen mit leuchtenden Farben in Wort, Schrift
und Bild wieder lebhaft vor Augen getreten. Die herz
liche Teilnahme und darkbare Geſinnung, welche das
Gedächtnis des großen Toten bei jung und alt in Lande
ausgelöſt hat, bürgt trotz mancher unltebſamen
Erſcheinungen der Gegenwart dafür, daß
Friedrichs Geiſt immerdar im preuß ſchen Volke fort
leben wied und daß, wenn es jemals nötig werden ſollte,
das von ihm übernommene Erbe an ideellen und mate
riellen Gütern vor Gefahr zu ſchützen, die deutſchen
Stämme ſich einmütig um ihre Fürſten ſcharen und
überallen Parteihader hinweg ſich nur von dem
einen fridericianiſchen Gedanken leiten laſſen werden
Alles fürdas VaterlandVon dem Wunſche erfüllt, allen, welche meiner in
dieſen Tagen mit trenem Gelöbnis und herzlicher Für
bitte gedacht haben, meinen wärmſten Dank auszu
ſprechen, erſuche ich Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Berlin im Schloß, den 29. Januar 1912
Wilhelm L R.

An den Reichskanzler

S JeinnlsDer Krieg um Tripolf
hat den Jtalienern bisher nur wenig Lorbeeren gebracht.
Wohl aber ſind ſie neuerdings mit ihren guten Freunden,
den Franzoſen, in ärgerliche Händel geraten, weil italie-

plante franzöſiſcheitalieniſche Kommiſſion, die der Wieder-
holung von Zwiſchenfällen, wie denen der „Carthage“ und
„Manuba“, vorbeugen ſoll, die Aufgabe haben wird, den
Dunkelheiten und Widerſprüchen der Haager und Lon
doner Abmachungen möglichſt abzuhelfen. Eine ſchwere
Aufgabe, deren Löſung der Kommiſſion kaum gelingen
wird. Sie muß ſich zum mindeſten ſehr beeilen, damit
nicht die Verſtimmung unker den Freunden in offenen
H Der bisher Jtalien ſehr freundlich ge

niſche Kriegsſchiffe die franzöſi delsſchih e ehe hen e e

Haß umſchlägt.
ſinnte „Matin“ veröffentlicht einen Artikel ſeines Sonder
berichterſtakters in Tunis, der behauptet, die in Tunis
lebenden 8000 Jtaliener hofften, daß es ihnen gelingen
werde, den Haß der Araber auf die Franzoſen zu lenken
und dadurch in einem gegebenen Augenblick in den Beſitz
des Landes gelangen zu können. Die Franzoſen hätten die
antiitalienifche Kundgebung von der e nete e
nur veranſtaltet, weil ſie wußten, daß der geringſte Funke
eine das ange Land bedrohende Feuersbrunſt verurſachen
könnte, und daß es leichter ſei, einem Aufruhr vorzubeu
gen, als ihn zu unterdrücken. Ferner wird aus Gabes
in Tunis gemeldet, daß ein itglieniſches Torpe-
doboot ſogar die tuneſiſche Fiſcherei be
kam pfe und den Golf Aghirin den tune ſiſchen
Gewäſſern durchſuche. Die Fiſcher hätten, durch
dies Vorgehen beunruhigt, den Fiſchfang aufgegeben und
die Regierung um Schuß durch ein Torpedoboot erſucht.
Man ſei der Anſicht, daß die Küſte von Gabes und Djerba
infolge der italieniſchen Maßnahmen blockiert. ſei. Die
franzöſiſche Kavallerie im Süden von Tunis ſei durch
Futtermangel bedroht, da die Lieferanten aus Jurcht vor
den Jtalienern die Sendungen eingeſtellt hätten

Die 29 Türken von der „Manuba“ ſind am
Montag abend in le Frioul eingetroffen. Nach einex Zei
kungsmeldung aus Marſeille hätten die franzöſiſchen
Behörden die UÜberzeugung gewönnen, daß ſich unter den
29 kürkiſchen Reiſenden der Manuba in der Tat mehrere
Offiziere befänden, namentlich ſeien oder 5 der angeb
lichen Krankenwärter Offiziere, darunter zwei Genie
offigiere. Allerdings werde die angeordnete Unterſuchung
kaum eine ſichere Feſtſtellung geſtatten, da die ſeit län
gerer Zeit ausgeſtellten Papiere der türkiſchen Reiſenden
von den Konſtantinopeler Behörden und verſchiedenen
türkiſchen Konſulaten legaliſiert ſeien. Jn Cagliari ſei
war angeblich bei einem Türken ein net gefunden worben als deſſen Empfänger ein Genieoffizier bezeichnet

worden war, doch hätten die Türken erklärt, daß er keinen
von ihnen gehöre.

Der Poſtdampfer „Tavignano“, den die Jta
liener gezwungen hatten, zur Durchſuchung nach Tripolis
zu e iſt am Montag nachmittag in Tunis einge
troffen

je an Bord des öſterreichiſchen Dam
pfers „Bregenz“ im Roten Meer feſtgenommenen
türkiſchen Militärs hatten, laut „Agenzia Reiſe
billette nach Suez, dies ſei als ein weiterer Beweis dafüraufzufaſſen, daß ſte die Abſicht gehabt hätten, ſich nach der

Cyrengika zu begeben.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet die „Agenzig Stefani“ aus Tobruk: Montag
früh eröffnete eine Schar von Türken und Arabern aus
roßer Entfernung ein Gewehrfeuer auf das italieniſche

Fort, wurde aber durch wenige Kanonenſchüſſe zerſtreut.
Ebenſo wurden andere n die kleine Gruppen des
Feindes gegen die weſtlichen anzgräben der Jtaliener
unternahmen, zurückgewieſen. Bei Ben Ghaſi hatte
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italieniſche Kavallerie am Montag auf einem Erkundengs
ritk einen Zu ſammenſtoß mit einigen hundert Be
du inen, wobei ſie von italieniſcher Artillerie unter
ſtützt wurde. Die Beduinen wurden mit Verlußen in
die Flucht geſchlagen, die Jtaliener hatten keine Verluſte

le Virren in China.
Zur Lage meldet das „Burzau Reuter aus Peking

Die Revolutionäre ſind in Peking ſehr rührig. Norde-
ch in a befindet ſich in einem Zuſtand agkuter Span-
nung, da das Volk die Abdankung der Dynaſtie für
Dienstag erwartete. Die endloſen Verhandlungen onr-
den in einer aufgeregten Verſammlung der Mandſchu-
Prinzen und Mongolen- Fürſten im Palaſt wieder auf
genommen, hatten aber kein Ergebnis Es waren beſon
dere e er e getroffen worden. Später wur
den die Verhandlungen in der Nähe der Wohnung Nuan
ſchikais fortgeſetzt. Die Friedensverhandlungen dauern
fort, obwohl der Waffenſtillſtand nicht offiziell ernenert
worden iſt.

Jn der Mandſchurei geht es wild zu. Nexe vo
litiſche Morde ſind in Mukden an dem Vorſitzenden
des Stadtrats und zwei angeſehenen Mitgliedern der Fort
ſchrittler verübt worden. Allnächtlich werden Perſonen
die im Verdacht ſtehen, zu den Revolutionären zu gehören,
verhaftet und hingerichtet. Der Vizekönig hat die Prä-
ſidenten der beratenden Komitees der Provinzen Kirin
und Zizikar zur Beratung der Maßnahmen gegen die re
volutionäre Gärung, die Finanzſchwierigkeiten und die
Chunguſen nach Mukden berufen.

Aus der Mongolei meldet die „Petersburgen Te
legraphen-Agentur“: Eine nach Dſchinhuo entſandte Ab
keilung der Aufſtändiſchen hat die Regierungskruppen ge
ſchlagen. Letztere hatten viele Tote und Verwundete, wäh
rend die Auſſtändiſchen nur einen Toten und ſieben Ver
wundete hatten.

Politische Abersicht
OeſterreichUngarn. über das Befinden es

Grafen v. Ahrenthal iſt am Dienstag nachmittag
folgendes Bulletin veröffentlicht worden Der ſeber
haſte Zuſtand ſcheint definitiv abgetaufen zu ſein. Die
Beſſerung ſt derart, daß von der Ausgabe von Bulletins
bis auf weiteres abgeſehen werden kann

Rußland. Vor dem Senat in Petersburg begang am
Dienstag unter Ausſchluß der Offentlichkeit der Prozeß
gegen 159 Mitglieder der armeniſchen Revolu
kionspartei. 330 Zeugen ſind geladen. Die
ruſſiſchen Nationgaliſten haben in der Keichs-
duma einen Geſetzentwurf auf Nichtzulaſſung jüdiſcher
Bürger aus Nordamerika in Rußland ſowie auf Erhöhung
des allgemeinen Zolltarifs und einiger beſonderer Ab
gaben auf Waren und Schiffe aus den Vereinigten Stag-
ten eingebracht.

England. Das Königspaar iſt am Montag an
Bord der „Meding“ in Gibraltar eingetroffen Eine

eundſchaftsverſamm

in Berlin Sir Frank Lascelles eine Reſolution
angenommen wurde, worin jede Bewegung willkommen ge
heißen wird, die die Fortdauer und Entwicklung freund
licher Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen zum
Ziele hat. In einer zweiten, von drei hervorragenden
Geiſtlichen Glasgows vorgeſchlagenen Reſolution werden
alle chriſtlichen en e aufgefordert, zuſammen zu
arbeiten, um in allen Klaſſen der Geſellſchaft die Beſtre
bungen des Friedens und Wohlwollens zwiſchen den bei
den Nationen zu pflegen und zu entwickeln. Abſchriften
dieſer Reſolutionen ſollen dem Premierminiſter, dem
Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten und dem
deutſchen Botſchafter zugeſtellt werden. Die Banketthalle
in welcher die Verſammlung ſtattfand, war überfüllt
Als Sir Frank Lascelles ſeine Reſolution beantragte, erklärte er, der Argwohn und das Mißtrauen, das zwiſchen

Britannien und Deutſchland geherrſcht habe, ſei in her
vorragendem Maße verurſacht durch mißverſtändliche und
falſche Darſtellungen. Was not tue, ſei Geduld, denn die
Zeit werde die Abneigung allmählich mildern und wirkliche
Freundſchaft herſtellen. Von Lord Roſebery war ein
Schreiben eingegangen, in welchem der Lord ſeine Ab
weſenheit entſchuldigt und mitteilt, ſein Wunſch nach gutem
Einvernehmen mit Deutſchland ſei bekannt, es gebe nie
manden, der mehr als er beſſre Bziehungen mit Deutſch
land wünſche. Alles ſchon dageweſen

Portugal. Den Generalſtreik für Portagalhat der Berhand der Arbeiterſyndikate proklamiert wegen
der Vorgänge in Evora. Die Garniſon von Liſſabon iſt
konſigniert, die Polizei verſtärkt Jnfolge des Beſchluſſes
der Syndikate ging es am Montag in Liſſabon ſehr wüſt
zu. Es wird darüber gemeldet Die Ausſtändigen hinder
len die Arbeitswilligen an der Arbeit und umſtellten die
Druckereien der Tageblätter, um deren öffentlichen Ber
kauf unmöglich zu machen. Ebenſo hemmten ſie gewalt
ſam den Verkehr der Straßenbahnen und zerſtörken
eine Reihe Straßenbahnwagen durch Dy-
namitbomben. Es herrſchte große Bewegung in den
Straßen von, Liſſabon, durch welche die republikaniſche
Garde patroulliert. Die Gasanſtalt und das Elektrigi
tätswerk wurden miljtäriſch bewacht. Die meiſten Ge
ſchäfte wurden bei ſinkender Nacht geſchloſſen. Patrouillen
durchſtreifen die Straßen. Keine Zeitun iſt Montag
abend erſchienen, die Theater waren geſ loſſen. Ein
Goldarbeiter, der Bomben anfertigke, iſt
verhaftet worden. Die Geſchäftsräume des Arbeiter
ſyndikats ſind von Truppen umſtellt. Die Setzer der
Staatsdruckerei haben ſich dem Ausſtand des Syndikate
angeſchloſſen. Mehrere Anſammlungen auf der Praca de
Rocio wurden mit leichter Mühe von Kavallerie zerſtrent.
Die elektriſchen Straßenbahnwagen verſuchten unter dem
Schutze von Truppen die Depots zu verlaſſen, aber die
Ausſtändigen griffen die Wagen an und zwangen ße um
h Die Truppen hatten keinen Befehl, auf die
Ausſtändigen zu ſchießen, doch iſt die Regierung ent
ſchloſſen den Ausſtand energiſch zu unterdrücken. Zahl
reiche Hrucker ſind gleichfalls in den Ausſtand getreten
ſuchen ihre Kameraden u verleiten und das Erſcheinen
von Zeitungen zu verhindern Ein dern der Aus
ſtändigen fordert Freilaſſung aller wegen Streikvergehen
verhaſteten Arbeiter und die Entlaſſung des Zivilgoxver
neurs von Evorg. Montag früh fand eine 7pleſion
von Dynamitbomben in einer leeren Da ſtuhe
in der Gloriaſtraße ſtatt, bei der niemand verletzt wurde.
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h Tärkei. Das Todesurteil gegen den Mör
r des deutſchen Anſiedlers Friß Unger
iſt bekanntlich vom oberſten Kaſſationshof in Konſtantino
el nicht beſtätigt, ſondern die Sache zur erneuten Ver
haundlung an das Gericht zu Tripolis in Syrien gewieſen
worden. Der neue Verhandlungstermin iſt am 5. Febr.
Der deutſche Vizekonſul zu Hatfa, der auch bereits der
erſten Verhandlung vor etwa einem Jahr beiwohnte, iſt
ſchon in der neuen Angelegenhett einige Tage in Tripolis
geweſen und wird auf Befehl der Botſchaft auch am 5.
Februar und den darauf folgenden Verhandlungstagen zu
gegen ſein. Der Grund zu der Zurückweiſung dürfte der
e daß man in Konſtantinopel den Mord an Unger als
Totſchlag auffaßt. Die Entſcheidung des Kaſſationshofes
in Konſtantinopel hat eine große Entrüſtung in den deut
en Kreiſen hervorgerufen. Die deutſchen Koloniſten

ätter, wie z. B. die in Jeruſalem herausgegebene „Jeru
I Warte“, verurteilen das Verhalten der deutſchen

egierung in dieſer Angelegenheit, die ſich der Türkei ge
gen über viel zu ſchwächlich zeige. Den Deutſchen werde
areere ihre ohnehin ſchon ſchwere Stellung den Einge

orenen gegenüber nur noch ſchwieriger gemacht.
Serbien. Jn der Montagsſitzung der Skupſchtin a

erKärte der Kriegsminiſter auf eine Jnterpellation,
daß ein Drittel der im Jahre 1907 angeſchaffenen Schrap
nes durch Feuchtigkeit untauglich geworden ſei. Burch
Grigtz der n en ſeien jedoch die Schrapnells wieder
gebrauchsfähig gemacht worden. Die übrige Munition
i tadellos. Nach kürzer Debatte ging das Haus zur

e überKarokko. Uber die geplante militäriſche
Drganiſation Marokkos berichtet die „France
mititgire“, daß das geſamte Beſatzungskorps einem Gene

unterſtehen werde; der Befehlshaber aller
Streitkräfte werde ein Diviſtonsgeneral im Range eines
Korpskommandanten ſein. Die Truppen werden in drei
Grupen eingeteilt, von denen zwei, diejenigen in
blancg und an der algeriſch-marokkaniſchen Grenze, be
reits beſtehen. Dieſe beiden Gruppen werden ihre gegen
wärtige Stärke behalten. Die dritte Gruppe wird aus
ſchließlich aus ſcherifiſchen, von einem franzöſiſchen Ge
neral befehligten Streitkräften, etwa 20000 Mann, be

deren Kern die von der franzöſiſchen Militärkom
miſſion geſchulten 6000 Mann bilden werden. Der
franzöſiſche Miniſterrat hat die Vorlage eines
Seſetzentwurfs genehmigt, der für das Budget von 1911
Grgänzungskredite bezüglich der militäriſchen
Operationen in Marokko in eine Höhe von 58 Mill.
Francs vorſieht.

Perſien. Der frühere Generalſchatzmeiſter Morgan
Shuſter woh te am Montag abend einem vom perſi
ſchen Komitee gegebenen Barkett in London bei. Den
Vorſitz führte Sir Thomas Barkley. Shuſter gab eine

Schilderung ſeiner Erfahrungen in Perſten und erklärte,
es müſſe einer von den beiden Schlüſſen gezogen werden
entweder müßten die ruſſiſche und die britiſche Regie
rung die Abſicht gehabt haben eine Politik zu befolgen,
die dazu angetan ſei, alle Hoffnungen auf eine Wieder
gebart Perſiens zu zerſtören, oder die Regierungen
müßten falſch inform ert worden ſein über das, was in
Perſien vorge kommen ſei

Kuangtung
4 e g

Schaffu g einer neuen, kürzeren Poſtr
nach Europa über Koreg. eNord und Südamerika. Auf ein Geburtstags-
Glückwunſchtelegramm Tafts antwortete Kai-
er Wilhelm mit einem Telegramm, in dem es heißt

d ſchätze die e Aue denen Sie im Namen des ameri
aniſchen Volkes Ausdruck gegeben haben, in hohem Maße

ich erwidere ſie und werde ſtets dazu beitragen, Beziehun
en herzlicher Freundſchaft zwiſchen den Vereinigten
taten und Deutſchland zu pflegen. Gemäß dem Spar

nen e der demokratiſchen Partei hat eine
erſammlung der demokratiſchen Mitglieder des Reprä-

ſentantenhauſes Montag abend gegen jede gFlotten-
vermehrung während er jetzigen Parlamentsſeſſion ausgeſprochen. Dadur wird das
Programm von zwei Schlachtſchiffen im Jahre, das vonden Republikanern ſeit der Prä bentſhaſt Rooſevelts
ſtets eingehalten worden war, durchbrochen. Jn Law
rence (Maſſachuſetts) iſt es im Zuſammenhang mit dem
Streik der Textilarbeiter zu einem neuen Ausbruch von
Gewalttätigkeiten gekommen. Eine Frau würde
e ein Poliziſt verletzt. Weitere Truppen ſind
in Eile herbeibeordert worden. Jn Bahia iſt die
Ruhe wiederhergeſtellt. Nach den bisherigen Wahlergeb
niſſen ſcheint die Wahl des früheren Miniſters Scabra
zum Präſidenten als geſichert.

Deutschlanchk.
Berlin, 31. Jan. Der Kaiſer ſprach geſtern

morgen beim Reichskanzler ver. Um 12 Uhr beſichtigte
er im Weißen Saale des Königlichen Schleſſes die zum

Heer und der Marine heranſtehenden Kadetten. Er nahm
hierbei die Meldung des Prinzen Mahidol von Siam
entgegen, ſowie des öſterreichiſch ungariſchen Milttär
attachés Major Frhrn. von Bienerth zur Überreichung
des Militär Schematismus. Der Kaiſer hat geſtern,

am Todestage des Kronprinzen Rudolf, dem öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter Grafen Szögheénht einen Beſuch
gemacht. Zu dieſen Anlaſſe hatte der Kaiſer die Uniform
eines öſterreichiſch ungariſchen Generals angelegt er
verweilte über eine Stunde in der K. und K. Botſchaft

Die Kaiſerin beſuchte geſtern vormittag mit der
Kronprinzeſſin von Griechenland das Cäcilien
haus in der Berlinerſtraße in Charlottenburg. Jm

Königlichen Opernhaus wurde geſtern abend Lauffs Der
große König“ gegeben. Das Haus war voll beſetzt. Jn
der großen Hofloge hatten der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin mit den Herren der Offigiersdepu-
tation vom 1. Leibhuſarenregiment Platz genommen. Jn
der großen Königlichen geitenloge erſchienen der Kaiſer
die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktorig Lunſe und die
Prinzen Eitel- Friedrich und Friedrich Karl von Heſſen.
Während der Vorſtellung fanden ſich noch in der Neben

loge der Graf von Turin und P inz Adalbert ein, die
von dem Diner bei den Garde Küraſſieren kamen. Jn

niſche Verkehrsminiſterium

Zurvoute von Japan

der Pauſe nahmen die hohen Herrſchaften Erfriſchungen.
Nachher nahm der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
beim Katſerpaar Platz, während Plinz Grel Friedrich
und die Prinzeſſten Viktoria Luiſe ſich in die Loge des
Grafen von Turin begaben

(Eine Kundgebung des Fürſten v. Bülow.)
Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ veröffentlicht folgende
Erklärung des Fürſten Bülow aus Rom

„Anläßlich der Wahl ſtad mir aus nationalgeſinnten
Kreiſen zahlreiche Zuſchriften und Telegramme zuge
gangen, in denen ſich micht nur perſönliche Anhänglich
keit ausſpricht, ſondern auch die Uberzeugung, daß ich
in meiner politiſchen Tätigkeit das angeſtrebt habe, was
für eine geſundeortentwickel ung des deutſchen
Volkes und ſomit für die Macht und Ehre des Reiches,
für die wahren und dauernden Jntereſſen von
Kaiſer und Reich förderlich war. Solche Zeugn ſſe
erfüllen mich mit Genugtuung und mir dem Gefühl des
Dankes fur alle diejentgen, die mir auf dem Boden ge
meinſamer Hiebe zum Vaterlande ein freundliches An
denken bewahren. Dieſe Kur gen ein el zu be
antworten, iſt mir vicht möglich. So bitte ich denn,
meinen Dank auf dieſem Wege entgegenzuehmen.

Fürſt v. Bülow.“
Gnbezug auf die Wahlrechtsreform in

Preußen) ſt eine amt iche Erklärung der Re
gierung demnächſt z erwerten. Wie wir hören, wird
der Reichskanzler ſelbſt oder durch einen der übrigen
Miniſter im Abgeordnetenhauſe erklären aſſen, daß die
Regierung die Reform des preußiſchen Wahlrechts mit
der Ablehnung der Vorlage aus dem Jahße 1910 micht
als erledigt betrachtet, ſondern daß ſie dem Landtage ein
neues Reſormprojekt unterbreiten mird. Welche Geſtalt
der Wahlgeſetzentwurf erhalten wird, darüber wird ſich
das Miniſterium jest wohl noch nicht ausſprechen. Daß
die Wählerſchaft aber eine andere Vorlage e wartet, als
diejenige vor zwei Jahren war, darüber wird ſtch Herr
v. Bethmann Hollweg nach dem Ausfall der Reichstags
wahlen wohl nicht im Unklaren ſein.

Die
Weſtpreußen und Poſen) iſt am Montag unter
dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Gramſch zu einer
Sitzung in Poſen zuſammengetreten An ihr nahmen
die Kommiſſare der beteiligten Miniſterien ſowie die
Oberpräſidenten von Jagow und Dr. Schwartzkopff kerl.
In dieſer Sitzung wurden u. a. die Grundzüge der

über den Stand der Anſiedlungsrbeit feſ
gelegt.

(die ſeit dem Jahre 1900 angekauft ſiad) und deren wirt
ſchaftliche Ergebniſſe zugegangen Danach beziffern ſich
die Geſamtausgaben (Kaufpreis, Koſten der erſten
Einrichtung Aufwendungen für Erſatz Und Melio atione
bauten) der 303 Domänen auf rund 129 Mill. Mk,
während die Geſamtſumme der jährlichen Ein
nahmen (Pachtzins, Zinſen für Bau und andere
Kapitalien) ſich auf rund-3 834000 Mk. beläuft. Der
Grundſteuerreinertrag beziffert ſich auf 1204000 Mk.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 31. Jan. Der Magiſtrat beſchloß als

Vor ſlut für die Abwäſſer des Friedhofs einen eigenen
Kanal herzuſtellen. Der neue Kanal iſt ſo proöjektiert,
daß er nicht nur das Friedhofsgelände er twäſſert, ſondern
daß hierdurch auch das umliegende Gelände der Bebau
ung erſchloſſen werden kann. Die Ausführung des
Kanals iſt mit 30000 Mark veranſchlagt. Jm Laufe
dieſes Jahres läßt die UntverſitätHalle ausführen:
Einen Säuglingepavillon auf dem Terrain der Kliniker,
eine Anzahl neuer Krankemäle für die chirurgiſche Klinik
und Erweiterungebauten des phyſtolvgiſchen Jſſtituts.
Gleich nach Oſtern ſoll mit den Bauten begonnen werden.

Das 6 jährige taubſtumme Töchterchen des Hausbe-
ſitze s Hildebrandt kletterte, wie man vom Saaleufer
aus beobachten konnte, über den Bordrand eines Kehnes,

um auf das Eis zu gelangen. Das Kind kam aber nicht
auf eine feſte Eisdecke, ſonkern fiel ins offene Waſſer und
wurde von der Strömung fortgetrteben. Der 12 jährige
Schulknabe Max Schramm, der das Unheil mit anſah,
ſtürzte ſich ſofort in das Waſſer, erreichte ſchwimmend
das gefährdete Kind und brachte es an den Kahn
zurück. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
der Ankauf der Ziegelwieſe, des Klausberges und des an

dieſen angrenzenden domänenſiskaliſchen Geländes zum
Geſamtpreis von 600000 Mark beſchloſſen.

F. Magdeburg, 30. Jan. Der verheiratete Kutſcher
Guſtav Krug von hier fie in der Nähe des Suden burger
Tores von ſeinem mit Mauerſteinen beladenen
Wagen, weil die Kette der Schoßkelle riß, und wurde
überfahren. Der Bedauernswerte trug dabei derartige

Verletzungen davon, daß bald darauf der Tod eintrat.
FHalberſtadt, 30. Jan Hier ſtarb, 77 Jahre alt,

Profeſſor Heinrich Nathuſtus. Er war bis 1879
Offizier gi weſen und dann am Gymnaſium in Stettin
und Halberſtadt Lehrer. Nathuſius, der auf dem Gebiete

Auſfiedlungskommiſſton für

der Literatur und Muſik tätig war, ſtand im Mittelpunkt
des künſtleriſchen Lebens Halberſtadts, er iſt auch in
früheren Jahren Vorſizender der Halberſtäbter national
libere len Parteileitung geweſen.

F. Eſchwege, 30. Jan. Geſtern nachmittag brach
ein etwa 8 Jahre alter Junge einer hieſigen Familie
beim Schlittſchuhlaufen durch die noch dünne Eisdecke
der Werra und ertrank.

Oberhof, 30. Jan. Das Großherzogs-
paar von Sachſen Weimar traf heute hier ein
und nahm im herzoglichen Schloßhotel Wohnung.

Ronneburg, 30 Jan. Als der Montenr
Wehmeier aus Lindau am Harz in Dorna die elektriſche
Leitung an einem Hauſe arbringen wollte, brach die
Leiter entzwei. Wehmeier ſtürzte kopfüber auf die
Straße Er brach das Genick und war ſofort
eine Leiche

e Friedrichroda, 30. Jan. Geſtern abend
8 Uhr verunglückte auf der Rodelbahn der
Scho nſteinfegenm iſter Franke, er war ſofort tot.
a fſel, 30. Jan. Jn einer Sitzung der lädtiſchen
Körperſchaften wurde ein Schreihen des Oberbärger

meiſters Müller, Mitglied des Herrenhauſes, bekannt
gegeben in welchem Müller mitterlt, daß er aus Geſunde
heitsrückſichten genötigt ſei, ſein Amt niederzulegen.
Auch eine Wiederwahl zum 1. Jali b. J. könne er richt
mehr annehmen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften nahmen
mit lebhaftem Bedauern von dieſem Schreiben des Ober
vlürgermeiſters, der 12 Jahre hindurch die Geſchicke der
Stadt geleitet hatte, Kenntnis und beſchloſſen, die Stelle
zur öffentlichen Ausſchreibung zu bringen

Weimar, 30 Jan. Nach längerer Verhandlung
darüber, ob die Sonntagsruhe im Handels
gewerbe vollſtändig durchgeührt oder ob die Verkaufs
zeit an Sonntagen nur weiter beſchränkt werden ſolle
beſchloß der Gemeinderat, das beſtehende Ortsſtatut

dahin abzuändern, daß die Sonntagsarbeit fortan im
Max mum nur drei Stunden betragen dürfe Ferner
wurde eine Erhöhung der Hundeſteuner um 100 Proz.
beſchloſſen.

f Leipzig, 31. Jan.
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durch die Räume des Jnſtituts ging der König zu u

nach der Univerſität. Hier wurden ihm die Mitglieder
des Allgemeinen Studenten ausſchuſſes vorgeſtellt. Als
dann hörte der König die Vorleſung Prof. Wachs über
„Mängel und Reform des Strafrechtes ferner eine Vor
leſung Prof. Kietels über „Altertumskunde und Bibel
wiſſenſchaft Am Nachmittag wurde das berühmte
Mammutſkelett beſich igt, wobe Prof. Felix einen ein
leitenden Vortrag hielt. Es folgte dann ein Rundgang

durch die Räume des neuen Stadthauſes. Am Abend
wohnte der König der Aufführung von Shakeſpeagres

„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ im Neuen Theater bei
Nach der Vorſtellung fand Abendgeſellſchaft beim kom

mandierenden General ſtatt, an der auch der Herzog und
die Herzogin von Sachſen Altenburg keilnahmen.
Am Dienstag beſichtigte König Fried ich Auguſt vor
mittags die Fabrik Ludwig Hupfeld A. G. in Böhl
Ehrenberg und hörte an der Univerſität die Vorleſungen
des Geh. Hofrats Prof. Dr. Köſter und des Geh. Hefrats
derof. Dr. Lamprecht. Der Nachmittag galt dem Beſuche
des Stadtgeſchichtlichen Muſeums im Alten Nathauſe,
der Abend einem Vortrag, den Geh. Hofrat Dr. Meyer
in der Alten Börſe über ſeine neueſte Afrikaretſe hielt.
Ein Beſuch der Abendgeſellſchaft bei dem Kreishaupt
mann bildete den Beſchluß des zweiten Leipziger

Königstages S
Vermischtes.

Bonn einem Pferde getbel Durg ein
Automobil aus Sulingen ſchente bei Varel den
burg) das Pferd eines Geſchirrs und waf m dem 9den I7jährigen a des Beſitzers ſo unglücklich de dieſer

alsbald eine Leiche war.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.



Stenographie.
Der „Steneographenhort“ beginnt am
Donnerstag den 1. Jebruar, abends 8 Uhr,

in Menzes Reſtaunrant, Roßmarkt, einennenen Kurſus Syſtem Gabelsberger
erden bei Beginn desſelben etgegen gerAnmeldungen

nommen Honorar mäßig Der Vorſtand.
a Senoſſenſchaft frei Krankenpſleger

im Kriege vom Noten Kreuz.
Zweigverband Merſeburg

Freitag den

d en Seffnerſtr.) einneuer theoretiſcher Kurſus,
in dem unbeſcholtene Damen wie Herren unentgeltlich in der
Kraukenpflege ausgebildet werden. Teilnehmer hieran wollen ſich
töglichſt vorher bei dem Führer, Photograph Arndt Gotthardt-
ſtraße oder ant 2. Februar vor Beginn des Unterrichts melden.

Der Vorſtand.

Augsburg

wen m er werNein! 1 Gpeziglmarke:

Das Pſ. nur
4 mit s Prozent Rabattlerfeinſter gar -Frſatz welcher aus den en auserleſenſten S

Produkten hergeſtellt iſt und nach dem Geſetz als Margarinelandev.
ver kauft werden muß.

in
Agkturbutter mehr

Nur allein bei
Paul Knulicke, Merſeburg,
Lindenſtr. 16. Fernruf 336.

Jn großer Auswahl ſind wieder gbelgiſche, däniſche Hohteiner

und r e9) en e
e roffen und ſtehen dieſelben

gſthof zur Kiche in Lützenden Verkauf.

allerbeſte, junge, ſchwere hoch
tragende u. neumilchende

Kühe
ſtehen von Donnerstag an bei
mir preiswert zum Verkauf.

L. NiMerſeburg. berg 28.

Februar abends 8 Uhr beginnt in der

Veredelter Getreide Kaffee, Reines Natur-
produkt aus bestem Material nach patentiertem
Ver fahren hergestellt. VollkKommen frei von
Koffein deshalb das gesündeste Haus und
Familien-Getränk für Erwachsene und Kinder.

Verſuch überzeugt unbedingt und Sie kaufen keine tenre

Karlſtr. Ecke

ruberger

Schmeckt Kräftig Kaffeeahnlieh. Kein Malz-
geschmack. In ganzen Körnern, aber ohne

Hülsen und Schalen,
Sehr ausgieblg und sparsam im Gebrauch,

I Pfundpaket 55 Pfg.
1 e 18 Pfg.

Fabrikat der
Allgemeinen Nahrungsmittel-

Cegeſſschaft n h I. Berlin W. 9.

We h W 2 u
Bliale Herseburg, Gber-Rurgetr., Vertr. Rud. Beckert,

Strümpfe hmaſchinen (hür. Bruſtſaft
werden auf Maſchine nen und werden ſhnelt n gut repariert be beſter Huſtenſaft f. Kinder Sir wie

angeſtrickt bei S Str.Schmidt. Gr. Ritterſtr. 88. 2. Albrecht, Schmale Str. 18 nigr). 50, 1,00. Central-Drogerie.

hrosse Posten Reste u. Restbestände
in Feſclenwaren, Kleiderstoffen unck Blusen, eimelne Gegenstände

in Tisch- u. Leihwäsche, ferner Regte von Gardinen, Portleren
l. Läukern, Sowie Teppiche in urückgesetrten Mugtern

Kommen

ausser gewöhnlich billig zum Verkauf.

Die letzten Bestände in Winter Konfektion
Damen-Paletots, Ahendwmäntel, fertige Kleider, Kinderfacken etc.

ferner grocgge Poſten Herren-Dlgter, Puletots und lodenoppen

kommen zu ganz aussergewöhnlieh billigen, mehrfach
herabgesetzten Preisen zum Verkauf. e

Jeder Einkauf ist unbedingt Ilohnend,
J Besichtigung ohne Kaufewang gestattet.

Batedpian II. Entenplan i.
Hierzu 2 Beilagen.
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wollte ſich, nachdem lich in die Darſtellung

Ereigniſſe, wobei er es

Bauernführer, dem ich nur herzlichſt wünſchen kann,
daß er dem neuen Reichstag wieder angehöre. Dr.
Diedetich Hahn.“
Der „alte Bauernführer“ hat ſich inzwiſchen, wie

eine Korreſpondenz zu melden werp, entſchloſſen, als
Hoſpitant der polniſchen Fraktion bei

zutreten. SAnſtändige Leute. Zwei Preßnachrichten ſtellt
unter dieſer Spitzmarke der Stuttgarter „Beobachter“
zuſammen:

Stuttgart, 23. Jan. Dem Vizepräſidenten Dr.
v. Kiene ſind zu ſeinem 60 Geburtstag von vielen
Seiten telegraphiſche und briefliche Glückwünſche zuge
gangen, u. g. auch vom Biſchof Dr. v. Keppler, vom Her
zog v. Urach, vom Kammerpräſidenten 9 Payer namens
der Zweiten Kammer und in ſeinem eigenen Namen, vom
berbürgermeiſter Lautenſchlager und aus dem Bezirk
Ehingen

I

Vom Kiene- Feſt in Stuttgart wird berichtet
Zwiſchendurch wurden die einlaufenden Wahlergebniſſe
bekannt gegeben. Die Nachrichten von den Siegen ein
zelner Volksparteiler warden mit Zurückhaltung aufge
nommen. Der Sieg Haußmanns und Payers wurde
mit Pfuirufen begleitet. Beifall erweckte der
Sieg des Sozialdemokraten Hr. Quarck gegen
den Volksparteiler Oeſer in Frank urt a. M.

Die Gegenüberſtellung dürfte genügen!

g.
n, da
Stie

pfer
Volksbote“
Wahrheit,

ortführung der ſozialen Reformgeſeßgeb ng, gegen je
usnahmegeſetz auf politiſchem Gebiete eintrete Jn

Punkt 2 wird die Stellung zum Toleranzantrag berührt.
Das Zentrum ſtellte alſo 1907 dieſelben Forde-

rungen, denen man h eute nur mit Opfern der Geſinnung zuſtimmen kann

„Von dem Ausfall der Stichwahl im Wahl
kreis Meiningen t wird, ſo ſchreibt die rechtsnatis
nalliberale Dorfzeitung“, von rechtsſtehender Seite eine
falſche Darſtellung verbreitet. Der Sozialdemokrat er
hielt in der Hauptwahl 9822, in der Stichwahl I 706

jungen Dame zu begegnen Faſt ſchien es als wiſſe er
gar nichts von ihrer Gegenwart Beide hörten ihm
ſchweigend zu, nur in Tränen oder n und wieder einem
leiſen Seuſzer oder einem kurzen Ausrufe, wie „armer
u der Unglückliche machte ihr Gram ſich

uft. S S„Haben Sie mir n noch einen Auftrag von ihm
aüszurichten, ein Vermächtnis zu übergeben fragte Ger
trud, das weiße Taſchentuch von den meerblauen Kugen
entfernend. S

Nein, nichts, gar nichts, weder er noch ich konnten ja
ahnen, daß die nächſten Stunden uns verhängnisvoll wer
den würden. Wir legten uns zum Schlafen nieder wie
jeden Abend, nachher haben wir nicht einen Moment Zeit
gefunden, uns zu beſprechen. Als ich ihn wiederſah war
er bereits tot. Doch hat er immer, wenn wir abends ein
ſam in unſeren Zelten ſaßen oder lagen, in treuer Liebe
und Sehnſucht ſeiner e e gedacht vor allen
Dingen ſeiner Mutter, deren Bild er n das einer Hei
ligen in ſeinem Herzen verwahrte un hegte.“ Leopold
ſchwieg

Eine lange dent entſtand. Dann erhob ſich die Be
ucherin. Ich danke Jhnen, ſagte ſie kurz doch plötzlich
er innigen Freundſchaft, welche den Exzähler mit dem

Verlorenen verbunden hatte, gedenkend, ſehte ſie leiſer
und wärmer hinzu: Ich danke Jhnen für die Hingebung
und Freundſchaft, welche Sie Reinhard jederzeit und bis
zuletzt bewieſen haben.

Der junge Mann war ebenfalls aufgeſtanden er ſtreckte
ihr zum Abſchiede die Hand entgegen, ſie ſchien dieſelbe
nicht zu bemerken. Sie ſind mir böſe Gertrud rief er
da bewegt, indem er ihre Hand zu faſſen ſuchte.

„Nein, verſetzke ſie kurz, die Hande auf dem Regen
kreuzend.

Sie müſſen einem Mann, der ſich drei Jahre unter
den Wilden herumgetrieben hat, etwas zugute halten,
fuhr er im Tone entſchuldigender Kberredung haſti fort.
Drei Jahre ſind eine lange Heit; ich kann mich noch nicht
ſo recht wieder in die alten Formen ſchicken. Glauben
Sie nicht, daß ich an die Vergangenheit

„Laſſen wir die Vergangenheit ruhen fiel ſie ihm mit
e eeee e ins Vor Je weniger wir an ſierühren, je beſſer für uns beide

„Gertrud, ich weiß, es war unrecht von mir, diePflichten
Es war unrecht von mir, zu warten daß jemand

anders handle als die menſchliche Natur es uns in den
meiſten Fällen gebietet, antwortete ſie mit Würde e
ben Sie wohl, Herr Doktor Und von Wera begleitet,
verließ ſie eilig das Gemach

Fortſetzung folgt.)





Landesvater hin. Bis mor
ähne ſchon längſt den nakten, war man in recht fröhlicher Stimmung bei

ammen. Am 15. Februar verkäßt Ortsrichter Hün
orf, der ſein Amt ſeit 19 bekleidet, unſern Ort und
iedelt nach dem bei Groitſch gelegenen Dorfe Schnauter
ber. Herr Hündorf hat ſich durch ſein ruhiges freund

liches und gefälliges Weſen die Achtung aller erworben,
und man ſieht ihn deshalb nur

gens 6 Uhr, als die des Kanzleigehülfen Hans Müller der unter
euen Tag verkündet der Vorſpiegelung, er ſei ein Oberarzt Dr. Mertini von

ungern ſcheiden.

denen der Geſamtſchaden me

V. Oechlit, 29. Jan. Am Sonntag abend beging Rechtsanwälte Dr. Puppe und Dr.
andwehrverein die wird, iſt zum Teil geſtändig. Erder hieſige Krieger und eNach feier des Geburtst

durch die ſehr zahlreich e
ſchon lange vor Beginn bis auf
Eingeleitet wurde die Jeſtfeier durch einige von der
gen Mäüllerſchen Muſkkapelle geſpielte Märſche. Hierauf

Je des Kriegervereins, Kamerad Oskar
ienenen Gäſte und Kameraden herz

ſchte ihnen aSn ſeiner

hieß der Vorſitzen
u wie alle ulich willkommen und wün
und gennßreichen Abend.

dafürſten, dem es bisher während

dem deutſchen Volke den Friede
und für unſer deutſches Vaterlan
als echte Deutſche, wenn der Kaiſ
einſetzen und wenn das Vaterlan

unſern geliebten Herrſcher, in das alle Kameraden und
mten. Nachdem im AnſchlußGäſte begeiſtert mit einſtim

hieran der Geſang der Nationg

ſches Schauſpiel aus
1870-71 in vier

ſpielt in der Zeit vom Juli 1870
proklamation 1871. Die gute und ſi

des Stückes fand bei dem anweſenden
Anklang und Würdigung. Jm Lauf
dann der hieſige Ortsgeiſtliche

KW Helsentaten des großen
e

auch mit an ihrem Te
richtung des deutſchen

in einem dreiſachen Hoch auf die
Ein fröhlicher Ball, der ſich bi
ſtunden a

s Schmir mafich auch in dieſe
mirma, 26. Jan.

m Jahr
ewohner von hier im

Gaſthoſes anläßlich einer Vor
nſeres Kaiſers zu einem Fe
ich einige Gäſte aus der Umge

Peget fgenommenen drei
hielt der hieſige Ortslehrer
hieran ertönte der Se
endigung der Feſttafe

früheſten Morgenſtunde

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 1. Februar 1812 erfolgte die

erſte Aufführung von Shakeſpegres „Remev und
Julig' in der Schlegelſchen Uberſetzung von Weimar.
Damit beginnt die eigentliche Ein ührung des großen
engliſchen Dichters in Deutſchland denn obgleich die
Dramen des großen Dichters bereits längſt in Deutſch
land gegeben worden waren,volles Verſtändnis und die rechte Aufnahme durch die
vorzügliche Uberſetzung Auguſt Wilhelm von Schlegels.
Dieſe Uberſetzung, die den Geiſt der Dichtung ſo voll
ſtändig zu erſaſſen und in deu
ſognt wieder zu geben wußte, wie das engliſche Original,
iſt die beſte bis in unſere Zeit
iſt es zu danken, daß Shakeſpeare in Deutſchland faſt
ebenſo hoch geſchätzt und gewürdigt wird, wie in ſeinem
Geburtslande.

Wetter warte.
B. W. am 1. Febr. Zunächſt Temperatur nahe Null,

ziemlich trüb, zeitweiſe Schnee.
und bisweilen heiter. 2. Fe
zeitweiſe heiter

e ſtattgefunden. Der recht geräumige Saal war
e n v Gäſte und Kameraden lung, daß er glänzende

i

gierung gelungen iſt, auch in kritiſcher v a 5n zu erhalten. Für ihn onſt außerordentlich vord müſſen wir darum auch eng

erfrenten Mitglieder des hie
einige Damen von Kameraden die Anweſenden durch Auf
e des Theaterſtückes: „Aus
reud von Harry Wünſcher. Es i

der Zeit des großen Krieges von
Alten. Es führt uns in ein Dorf, aus

welchem 2 Jünglinge mit in den Kampf geszo

hieſigen Kriegsveteranen. Er erinnerte dabei an die gro

gte dann im weiteren dar, daß unſere Kriegsveteranen
ile zur Einigung und Wiederauf
Reiches beigekragen haben. Seine

markigen und begeiſterten Worte fanden ihren Ausklang

usdehnte, beſchloß die ſchöne,

Saale des e Auguſtinſchen
b

gen Kaiſerhoch
Schmidt. Jm Anſchlu

ang der Nalkio
folgte ein

Anweſenden in feuchtfröhlicher S
n zuſammenhielt.

v be rtstages unſeres Kai- RPatentbureau tätig,
e Königs im hieſigen Gemeindegaſthofe. Am legenheiten gewann, unVormittag hatte bereits ſeitens des Vereins gemeinſamer Amtsgericht Berlin-Tempelhof. Jn dieſer Stellung ge

riet er auf die eeziehungen zu einem Geh.
e Bahn.

den letzten Plaß n rungsrat im Patentamt habe, den

len einen fröhlichen
nun fol

chen Reſeiner ſegensrei eer Zeit

ilhymne verklungen war
igen Kriegervereins und

exzeleid zur Sieges
dies ein vaterländi

en ſind und
bis kurz nach der Kaiſer

Du n neublikum lebhaften
aufe des Abends gedachte
in ehrenden Worken der

önigs Friedrichs II. und

hieſigen Kriegsveteranen.
s in die frühen Morgen

patriotiſche Feier
Wie ſchon alljährlich, ſo
e heute abend die meiſten

feier des Geburtstages
ſteſſen zuſammengefunden.
gend waren h t e

nalhymne. Nach Be
fröhlicher Ball, der die
Stimmung bis in die

ſo fanden ſie doch erſt

tſcher Sprache faſt eben

hinein geblieben und ihr

Später kälter werdend
br.: Meiſt krocken, kälter,

Versicherungswesen.
Coneordig Colniſche Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft. Das Jahr o übertrifft im

Tage Weh an Verſicherung
Jahre ſowohl

ſtarben in der großen Todesfall
mit v 699 951 Mark Kapital (907 Perſonen mit 5374297
Marh) fur Rechnung der Geſellſchaft. Der Nein

h unwachs beträgt 3941 Perſonen mit 18,5 Mill. Mark
Kapital (2sst Perſonen mit 18 Millionen Marh. Der
Geſamtverſicherungsbeſtand ſtellt ſich zu Ende
1911 auf 69780 Perſonen mit 3712 Millionen Mark
Kapital und 1044891 Mark Jahresrente s Perſonen
mit 262,7 Millionen Mark Kapital und s Mark
Jahresrente). Das GeſamSchluſſe des Jahres rund 166 Millionen Mark (189,9
Millionen Mark).

in bezug auf die eingereichten Anträge
als auch hinſichtlich der zur Verſicherung beantragten
Summen. Es wurden nach vorläufigen Feſtſtellungen
in der Kapitalverſicherung eingereicht 8520 Anträge
über 40 Millionen Mark (6728 Anträge über 32,7 Mill.
Mark im Jahre 1910. Neu abgeſchloſſen und in
Kraft getreten ſind die Verſicherungen von 6731 Perſonen
mit 84,2 Milltonen Mark es 5 Millionen Mark. Es

en alle vorhergegangenen

verſicherung901 Perſonen

twermögen beträgt am

Gerichtsverhancllungen.
Die Echwindeleien eines ſalſchen Gerichtsaſſeſſors.
Berlin, 29. Jan. Das Berliner Landgericht be

e ſich heute unter deme er Splettſtößer mit den Vorſitze des Landgerichtsen Betrugsmanövern

n en Feſte Ausnutung von Patentanmeld
rache zeigte Genannter unſern Herrſcher als Friedens mäßiger Form verwandt werden.cher auf und wußte durch ſein ausge Iügeltes

ärchen ſeine Opfer, meiſt Beamte, die in Geldſachen
ſichtig ſind, in völlige Sicherheit

zu wiegen. Dazu halfen ihm auch Quittungen, die er ſelbſt
er ruft, Gut und Blut mit der Aufſſchri tatteilnng des kaiſerlichen Patent

d d von Feinden bedroht amtes“ hatte bedrücken laſſen.iſt, r dasſelbe mutig und tapfer kämpfen und ſtreiten. als Dr. Mertini oder als Müller.
Die Worte klangen aus in einem dreiſachen Hurra auf ker Stempel und Formulare bediente ſich Müller, dem die

hntem Umfange zufloſſen. Der Ange
klagte macht einen ſehr nervöſen und verſtörten Eindruck.

ieſie der aber ſein Gönner ſei und viel
er eine ganze Reihe von Perſonen
geheuerlicher Gewinne in vier

der kgl. Charité, bezw. ein Gerxichtsaſſeſſor Müller, ge
radezu ungeheuerliche Betrügereien
wir ſeinerzeit berichtet haben. Die vom Staatsanwalt
Gyſae vertretene Anklage a Betrug in ſieben Fällen, in

d r als 860 000 bekrägt, auf
Urkundenfälſchung, Führung eines falſchen Namens und
Betrug. gegen den Juſtizfiskus.

verübt hat, von denen

Müller, der durch die
Max Simon verkeidigt
war früher in einem

wodurch er Kenntniſſe in Patentange
d wurde dann Kanzleigehülfe beim

Unter der r neegie
er nicht nennen dürfe,
erreichen könne, wußte
durch Verſprechen un
Monaten bis zu 300

rozent zur Hergabe großer Geldſummen zu bewegen.
as Geld ſollte nach Müllers Angaben zur geſchäftlichen

ehr

r

Gelder in ungeg
Als Grund für ſeine Betrügereien

ungen in nichtordnungs
Der Angeklagte trat

unterſchpieb entwederVuch gefälſch

gibt er an, daß ſchon
in früheſter Jugend Träume und geheimnisvolle Stimmen
ihm zugeflüſtert hätten, er werde ein reicher und berühm
ter Mann werden. Dieſe Träume
losgelaſſen. Auf die Manipul

hätten ihn nicht mehr
ationen mit dem Patentamt

ſei er dadurch gekommen, daß er eines Tages in der Zei
kung las, durch Beteiligung an ein
600 Pros. verdienen. Er habe
dieſen Zweck geopfert, ſei das Gel

em Patente könne man
ine paar Pfenni ge für
los geworden und habe

ſich dann geſagt, daß doch durch ſolch eine erdichtete Patent
vermittlung viel Geld zu verdienen ſei. Der Angeklagte
wurde wegen wiederholten Betrugs und ſchwerer Ur
kundenfälſchung zu vier Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt

Vermischtes.
Hollmannſpende) Dem früheren Staats

ſekretär des Reichsmarineamtes, Admiral v. Hollinann,
der vor einigen Tagen ſeinen ſiebzigſten Geburtstag
feierte, wurde am 28. von eine r Deputation unter
Führung des Dr. James Simon eine Spende von 52000

Steintal, Generalkonſul v. Koch Franz v. Mendelsſohn,
Georg Wertheim, Dr. Röper, Hagen, Gradewitz.
Dr. Güterbock befanden, auf d
Ehrung die ihn deshalb beſond

alten Waſſe zugute kommen ſolle.
nach ſind verſchiedene Vereine und Freunde der Marine
dabei begriffen, die Hollmann
Mittel zu vergrößern.

ſie unperſönlich ſei, und weil ſie den Angehörigen ſeiner

Mark überreicht, die zum Beſten des Seemanns Er
holungsheim Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta

tkorig- Stiftung in Klein Machnow verwendet werden
re und Mannſchaften der Kriegs und

er Kolonialtruppen nach ſchwerer
finden ſollen. Admiral v. Hollmann

ter d erren
as Wärmſte für die
ers erfreut habe, weil

Sicherem Vernehmen

ſpende durch weitere

Ein wohlhabendes Findelkin d. In der
Nähe des frangöſiſchen Dorfes Raire Ventour bei Alzon
Dep. Gard) fanden Fußgänger auf dem Landwege einen
autgekleideten kleinen Knaben, der augenſcheinlich von
Motorfahrern,

in
Ein Zettel, der da
ür die Verpflegung

fand man
Papieren
Worte: „F
Kindes.“

Eine

die dort kurz vorher geſehen wurden,
ausgeſetzt worden war. Als das Kind entkleidet wurde,

den Kleidern verſteckt 11600 Mk. in guten
bei lag, enthielt die

und Erziehung des

alſchmünzerbande verhaftet Eine
Falſchmünzerbande, die ſchon ſeit langer Zeit Hundert
rubelſcheine anfertigte und über die preußiſche
und öſterreichiſche Grenze ſchmuggelte, wurde bei
Zombkowice an der ruſſiſchen Grenze verhaftet. Jn
ihrer Behauſung wurden ganze Kiſten Falſiſikate vor
gefunden.

Opfer des Eisſporte Jm Muengſtener
See bei Barmen ſind beim Schlittſchuhlaufen fünf
Perſonen eingebrochen. Vier von
dagegen iſt ein Familienvater

ihnen wurden gerettet,
ertrunken. Beim

Eislaufen in Zaborzvyce an der ruſſiſchen Grenze er
tranken vier Schulknaben und ein Lehrer, der
ihnen zu Hilfe eilte

Schweres Grubenung lück.) Auf der Zeche
„Rheinpreußen“ in Duishurg wurden zwei öſter
reichiſche Bergleute von fallendemGeſteinerſch lagen
und ein Steiger ſchwer verletzt. 9

*(Familkiendramen.) Am Montag mittag um
Euhr verſuchte der Kaſſterer Julzus Sonntag in Ber

in, ſich und ſeine Ehefrau durch Revolverſchüſſe in den
Kopf zu töten. Beide wurden nach dem Krankenhauſe
am Friedrichshain gebracht. Bet dem Ehemann beſteht
hohe Lebensgefahr bei der Frau dagegen nicht. Nach
Angabe der Frau hat der Mann die Tat aus Lebens
überdruß wegen Krankheit begangen und die Ebefrau
ſollte ihn nicht überleben. Auf dem Gebiete der
Domäne Köſtin heit Grambow
morgen an der Wegkreuzung d

fand man am Montag
ie Leichen des früheren

Fleiſchbeſchauers Lockinger aus NRuenkirchen, iner
Frau und ſeines etwa einjährigen Kindes. Die näheren
Umſtände laſſen auf Selbſttötung von Mann und
Frau ſchließen, die vermutlich ihren Grund in Nahrung
ſorgen hat.(Aus ſtand in Glasgow Jm Hafen von
Glasgow ruht die Arbeit infols
Dockarbeiter.

e eines Aus ſtandes der

u den Krawallen in Differdingen.) Das
„Luxemburger Wort weldet aus Differdingen. Ein
bei den jüngſten Arbeiterun ruhen Verletzter iſt am
Sonntag abend geſtorben. Die Zahl der Opfer be
trägt jetzt fünf. Am Montag

Moderne Flucht. Aus Paris meldet der
L. A. Wilhelm Vos, einer der geſährlichſten Ver

brecher Hollande, entkam kürzlich aus dem Gefängnis
in Scheveningen und gelangte an Vord eines von ſeinem
Bruder geſteuerten Ballons nach Frankreich und wurde
in Paris vor wenigen Tagen verhaftet Während des
heutigen Spazierganges überſtieg er das Gitter des Ge
fängnishofes und erreichte mit Hilſe ſeines Bruders
Moritz, der ihm eine Strickleiter hinabreichte, eine
Treppe des Juſtizpalaſtes. Beide gelangten ins
Freie Moritz wurde verhaftet, Wilhelm iſt ſpurlos
verſchwunden.er verſchwundene Berliner Rechts
anwalt Hailliant.) Uber die Manipulationen des
verſchwundenen Rechtsanwalts Hailliant wird dem
Lok. Anz. berichtet. Ein junger Offizier hatte einem
Manne mit klingendem Namen, den er zu ſpät als
Hochſtapler erkannte, Blankogkzente gegeben und war
auf dieſe Weiſe zu Verbindlichkeiten im Betrage von
ca. 100000 Mark gekommen die weder er noch ſein
Familie zu decken imſtande war. Dieſe war dann mit
dem Rechtsanwalt Hailltant in Berührung gekommen
nud hatte ihn mit der Regelung der peinlichen Ange
legenheit betraut. Er erklärte, mit den Jnhabern der
Schuldpapiere in Verbindung treten zu wollen und erzählte ſpäter den Angehörigen des Offiziere er habe ein
Arangement dahin getroſſen, daß die Gläubiger ſich
durch Zahlung von 15000 Mark befriedigt erklären
würden. Die Familie brachte ſo ſchwer es ihr wurde.
dieſe Summe auſ und zahlte ſie dem Hailliant ein. Nun
aber ſtellte ſich hergus, daß der Flüchtling dieſes Geld
für ſich verbrauchte, ohne daß die fragliche Sache ge
regelt wurde aus der nun dem Betrogenen die nnan
genehmſten Folgen erwachſen werden.

Neueste Nachrfſchten.
Paris, 31. Jan. Die geſtrigen Abendblätter melden

daß dem Verlangen der Bevölkerung entſprochen werde
einen ſranzöſiſchen Kreuzer und mehrere Torpedo
boote ſtändig die tuneſiſche Küſte befahren zu
laſſen.

Liſſabon, 31. Jan. Im geſtrigen Miniſterrat
wurde beſchloſſen, daß die Truppen zur Wiederher
ſtellung der Ordnung in den Straßen S treifzüge
ausführen, Maſſenverhaftungen vornehmen und
Schußwaffen beſchlagnehmen. Die Verhafteten
ſollen an Bord von Kriegs ſchiffen gebracht
werden Eine Anzahl von Rädelsführern iſt bereits
feſtgenommen worden. Auf dem Nöorioplat
Und in der Vorſtadt Alcantarg wurden Bomben auf
Kavallerte- und Gendarmerie Abteilungen ge
worfen. Dieſe zerſtreuten die Menge nit blanker
Waffe Truppenverſtärkungen ſtand hier eingetroffen
Einige Brieſträger, die ihre Kollegen zum Ausſtand zu
verleiten verſuchten, wurden verhaftet

er Kaſtellan d
Schritte, die ſich aus
bewegten Er ging dem G
plößlich zwei Männern gegenüber, von denen
eine einen Revolverſchuß auf den Kaſtellan abgab
Der Beamte ſtürzte zu Boden und verlor die Befnnung
Auſ das See der durch den Schuß herbeigelogfen
Frau de SKaſtellans eilten verſchiedene Perſonen den
Flüchtigen nach. Der Schneidermeiſter Leonhard
warde, als er ſich ihnen entgegenſtelkke, u B den ge
ſtreckt. Jn der Dunkelheit entkamen hie Verbrecher
An dem Aufkommen des Kaftellans und des Schneer
meiſters wird gezweifelt

Rürnberg, 31. Jan. Ein [Hweres Brandun glück ereignete ſich r abend bei den Vereinigten
Maſchinenfabriken Augsburg Nürnbers. Beim Erprobe n
von Kühlmaſchinen und einer Olmaſchine für Schilfs wecke
e Feuer, welches das um die Mal inen erbante
Holzgerüſt erfaßte und durch auskanfendes Schmieröl ar
genährt wurde. Bei der darauf e e Expbeſton
haben elf Jngenienre und snten re nach
einer anderen Meldung ſogar vierzehn feils ſchwerer
teils leichtere Brandwunden erlikken. Bisher und bei den
Aufräumungsarbeiten vier Tote gefunden borden
Da in den Unglücksränmen aber auch Kontrollmarken ba
Arbeitern der Fabrik gefunden wurden ſo weiß man bis
zur Stunde noch nicht, ob der Kataſtrophe noch mehr

enſchenleben zum Opfer gefallen ſind

nach und fan

Getreide- und Procuktenverkehbr
Berlin, 30. Jan.

Weizen lok. inl. 21100-212.00 Mk.
Roggen lok. i I. 192,00-193.00 Mk.Haf r 210,00 214,00 Mk. do. mittel 206,89 bis

209,00Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00 28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. 0 und 22,80 24,90 Mk.
Gerſte inl, leicht 188 90- 88 00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 18900200 Mk., do. ruſſtſche
frei Wagen leichte 18000- 183,60 M.

Weizenklete grob netto exkl Sach ab Müuhle 1400e Mt. do fein ertl. Sack ab Mühle 1460 bis
14 25 Mk.Roggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 14,00 bis
14,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 30. Janugr.

Weizen ruhig Gerſte, Brauinlandiſch 205 209 B. gerſte, hie 225
ſeuchter unter Notiz kinſte ber RotArgentin 238 248 b. B. SaalgerſteRuſſiſcher 289 248 b. B. inſte über Both
Manitoba 287 249 B. Mahl- und utterw. 182
Roggen bis 195 65. B.landiſch 189 t B. Hafer behaugter
Preuß 189- 194 b. inländiſe 298 B.
Poſener 196 199 B. auständhS Heehlpreiſe in Leipzig am 30. Januar. Weizenmehl
Nr. 00 29,00 29,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 26.75 bis

früh wor alles ruhig,
die Arbeit wurde aber noch nicht wieder aufgenommen. 27,25 Mk. per 100 K.
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4 Damen. 2 Herren
Um gütigen Zuſpruch bittet

Albert Wernse.
Deutscher Kaſcer.

Donnerstag Schlachtefeßt.

Werſeburg, den 26 Jan. 1912
Suiglches Amtegerict. Masken z verleihen

e 6 mer etn Amen an tereenkammer reichlich Zubeh Parterre, alleſche dtr. 27 Ha
guch s Zimnmer, Mädchenkammer,
Küche reichlich Zubehsr, paſſend
Meter r Auch der hartnäckigſte Zwegnlederlessung Herseburg. nen Lehrling

Huſten hält den erprobten t ForzingSo fmann, im Laden. Shbert- Tabletten nicht an n re an h Miſchur, Jriſeurgeſchaft.Freund Part. Wohnung ſo ſteht in einem der zahlreichen e I er ertpapieren, aus An s rer e dsorten, S Ein junges Mädchen findet
beſtehend aus 2 h iebaren Stuben Heugniſſe über dieſes ausge Einlösung von Conpons und Dividendenseheinen, dauernde Beſchäſti un
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zeichnete Mittel zu leſen. Wer I Austellung von Schecks und Kredithrieten, i Cloblgt u S
e tteten ind Agril zu be r e e e e Diekontieren und Kinziehen von Weehseln ung Schecks. ehe r Tapenee an h de ſehen l aleung borene e er e e gehen und nimmt ſie regel g a m ne im n der Auslos ung 350 an die Exped d Br. er
en eAlkenburg 27 naßig, wobei er immer bor Aufbewahrung und Verwalton von Wertpapieren 3 na a e neuem iere riſchende und e u. neerenng en Uypotheredgeldern, Kin unges Mädchen
e Woh erg r W ltuende Wirken ürt I Annahme vo Paketen, Kisten und dere als Verschlossene zum Zuarhbeiten und eine Lernende

uhen, 2 Kammern zum Die Schachtel koſtet in allen e r ſucht E. Malpricht Putzgeſchafti frei Preis 240 Mt. Zu Apotheken 1 Mart i Depots unter gesetemassiger Haftung der Bank Hälterſtr 1
eragen Unter Altenburg e e Vermietang von Schrankfächern in feuer und diebes- Weg Berhetratimg des eigen

An I. April wird vie sicberer Tresoranlage, ſuche ſofort oder ſpäterelegante Wohnung Heine echte Hulberſtüdter e e e ein Zienſtmädchen.

e Würſtchen tn Ein küchtiges, ſauberes
mrer, Gas, elette Figt,

S Februar H
Setralhezung an Garten. und Mädchen für Küche I. Hens

ndet im Erbisn BockwürſteGrtthartſtthe n e bete M he von
Wohnung zu vermieten und Pfg. anS April er zu begeben S Zimm. Panml Kulicke, i J B lich
e e e Bad Lindenſtr. 19 Fernruf 380 an

ryanden, x 2 5ſche Lbeten Wiederverkäuf. u. Reſtaurants Lindenſte et Karitr
chönberger. erhalten konkurrenzloſe Preiſe.

Aktiengesellsehaft

wird geſucht
ſchen Lokale am al auch. Burgſtr.
Bahnhof ro er Suche für ſofort junges

Mädchen als
Aufwartung

Wilhelmſtr. e.
Atren Peletraen perl.

73ückgabe wird gebeten
Noonſtraße 2, im Laden

ſtatt. Die beſten
Herren i. Damenmaeken werden
brämiiert. Der Vorſtand.



Charakter des Barock gehalten i

iurnen

Zweite Bellgge-

Merseburg und Amgegend.
31. Januar.

Muſeum. Herr Bürgermeiſter S chrader in
Schafſtädt hat dem Verein für Heimatkunde eine
große e r in Ausſicht geſtellt. die Einrichtung
eines Barockzimmers (1700). Das vollſtändige Mobiliar
mit Bildern, Prunk- und Ziergerät glles aus der da
maligen Zeit ſollte die. Ausſtattung eines Zimmers im
alten Rathauſe geben, welches mit einem andern Zimmer
vor kurzem dem genannten Vereine vom Magiſtrat zur
Benutzung überwieſen wurde. Da das Zimmer ſelbſt im
h des t, ſo würde es mit der erwähnten Einrichtung dem Beſucher nicht nur ein Bild der

Zeit vor 200 Jahren geben, ſondern die Wirklichkeit dieſerEpoche ſpräche unmittelbar zu ihm. Einrichtungen der
artiger en der verſchiedenen Kunſtperibden werden
für die Muſeen der größten Städte Deutſchlands nicht
immer mit Erfolg erſtrebt, und Merſeburg könnte auf
ſeine Erwerbung wohl ſtolz ſein. Leider ſollen jedoch die
Zimmer im alten Rathauſe dem Verein r Heimatkunde
wieder entzogen werden. Damit wird aber auch zugleich
die Ausſicht auf die Gewinnung jener alten Einrichtung
uns genommen, denn der Beſitzer will ſeine Zuſage nur
dann ausführen wenn mit ſeinen Gegenſtänden das Zimmer im alten Rathauſe ausgeſchmückt wird. Man kann
es ja auch nicht verlangen, daß derartig wertvolles Gerät
vielleicht im alten PetrieKloſter aufgeſtellt werden ſoll, wo
mit ihnen nicht im entfernteſten eine derartige Wirkung
zu erzielen iſt, wie im alten Rathauſe.

Frauenturnen. Die Leitung des nordoſt
thüringer Turngaus hat beſchloſſen, am 25. Februar in
Weißenfels ein Zuſammenturnen aller im Gau be
ſtehenden Turnerinnen Abteilungen ſtattfinden zu laſſen.
Beteiligt ſind hauptſächlich die Städe Halle, Merſe-
burg, Weißenfels, Naumburg und Freyburg. Dieſes
Turnen wird jedenfalls nachmittags in der dortigen ſtädti
ſchen Turnhalle der Beudißtſchule abgehalten und ſoll zei
gen, e welcher hohen Stufe ſich das deutſche Frauen

ereits befindet

Energie, ſo

Aus dem Leserkreise.
d die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt.)
Merſeburger Elektrizitätswerk.

Der Vortrag des HerrnOberingen. Korn übe

be Senſng be v
ſandt in Nr. 21 des „Merſeb. Correſp. veranlaſſen mich
zu einigen Entgegnungen.

ich auch für das Riſchmühlenprojekt vielmehr e jetzt e
urgs für

die e niemals in großzügiger Weiſe ausbauen, da er

mit der Mö 5nen tot daliegen, wenn nach abgelaufenem Vertrag derStadt

blanken Nullleiters

25 000

wird ihn die Stadt kaum unter 7 p. K. W. Std. beziehen,

von anderer Seite günſtigere Angebote gemacht werden.

Weiss, sohwarz und farbig.

Aparte Besätze und Schneiderei- Artikel.

Kleiderstoffe

Feilage zum „Serſebnrger Correſpondent
Donnerstag den I. Febrnar

Der Zuſtand unſeres jetzigen Elektrigitätswerkes ſollte uns
hierfür als warnendes u vor Augen ſtehen. Wenn
andererſeits die Stadt ſelbſt den Stromverkauf in die
Hand nimmt, braucht ſie bei Erweiterungen des Werkes
en en nicht zu rechnen, und vor allem kommt dann der
Reingewinn des Unternehmens der Bürgerſchaft ſelbſt zu
Gute, den ſonſt ein Dritter einſteckt. Auch wird die Stadt
viel weniger als ein Privatmann auf hohen Reingewinn
zu ſehen brauchen, da für ſ. weniger Gewinn als ſoziale
und wirtſchaftliche Jntereſſen maßgebend ſind.

Was nun die Wahl der Stromart betrifft, ſo muß ohne
weiteres zugegeben werden, daß für die ſpätere Entwicklung
der Drehſtrom dem Gleichſtrom durchaus überlegen iſt.
Jetzt iſt der Übergang von Gleichſtrom zuDrehſtrom noch
möglich, ſpäter aber nicht mehr. Die e
hierbei, das Umwechſeln der inſtallierten Motoren, iſt nicht
3 groß, wie ſie ſcheint. Die neu zu liefernden Drehſtrom
Motoren koſten nur bis des entſprechenden Gleich
e m Dann hätte natürlich auch jeder Motor
beſitzer einige Prozent des Neuwertes für jedes Betriebs
jahr ſeines Motors an die Stadt zu zahlen, da er ja einen
neuen Motor erhält, der entſprechend länger als ſein alter
Motor läuft. Hierzu kommt noch der Erlös für die alten
Motoren, ſo daß der Verluſt h die Stadt nicht derartig
groß iſt. Falls die Stadt die Zähler von der A. E. G. über
nehmen muß, wird ſie dieſelben, trotzdem ſich ein Zählerkaum abnutzt, wohl mit za. 50 Proz. Verluſt weiterverkau
fen, aber dafür Zähler anſchaffen, welche einen für Werk
und Konſument zweckmäßigeren Tarif, als den bisherigen,
ermöglichen Für viele kleinere Anlagen wird ſie nicht
zu ihrem Schaden einen Pauſchaltarif mit Strombegrenzer
einführen, etwa 10 bis 15 X pro Jahr und 50 Watt
(50 Kerzen Metallfaden-L. reſp. 16 Kerzen Kohlef.-L).Gerade der Pauſchaltarif hat h überall hervorragend
bewährt und dazu beigetragen, daß die Elektrizität ſelbſt
in den weniger bemittelten Bevbölkerungsſchichten Eingang
gefunden hat.

Was das Leitungsnetz bei Ubergang zu Drehſtrom betrifft, ſo bietet die Dre ſtromberteilung in den bisherigen

Freileitungen keine Schwierigkeit, da nur an Stelle des
ein ſtärkerer, iſolierter Draht zu

ziehen iſt. Das Leitungsnetz braucht nicht viel verſtärkt
zu werden, da eine Drehſtromverteilung durch die in der
Stadt überall verteilten Transforinatoren die denkbar
beſte iſt. Sollte die Stadt die Gleichſtrom- Verteilungs
kabel von der A. E. G. übernehmen müſſen, ſo wird dieſel
ben ſicher das Kabelwerk, welches die neuen Drehſtrom-
Verteilungskabel zu liefern hat, zu annehmbarem Preiſe
übernehmen, da man bei Kabeln mit einer Benutzungs-
dauer von 30 und mehr Jahren rechnet. Dann möchte ich
nöch darauf t daß ja auch bei dem Riſchmühlen
Projekt eine ganze Reihe neuer Kabel zu verlegen ſind.

Stromverteilung würde beim Ubergang zu Dreh-
ähri Weile tattſinden- Die Stadt

Volt Spannung Jn der möglichſt zentral ger
legenen Haupt Umformerſtation transformiert man in 2
bis 3 großen Transformatoren auf za 3000 Volt und
ſchickt den Strom in Kabeln zu den einzelnen Speiſepunk
ten, wo er auf die Netzſpannung von 220 Volt kransfor-
miert und in die Freileitungen überführt wird. Erfah
rungsmäßig iſt der r alſo das Verhältnis der an den Verbrauchsſtellen ver kauften zu den
eing e kauften Kilowatt bei derartigen Anlagen a. 70
röz., eine jährliche Benutzungsdauer der angeſchloſſenen
Blühlampen von 100 Stunden p. Jahr gerechnet. Da der

Lichtſtrom den Kraftſtrom bedeutend überwiegt, iſt ein gos.
von 0,9 hierbei angenommen. Durch zweckmäßige An
lage und Betrieb laſſen ſich evtl. die 80 Proz. Verluſt noch
verringern.

Bei Einkauf des Stromes von einer Uberlandzentrale

S

Die

es wäre daher viel zweckmäßiger, ſich an eine der zahl
reichen Brikettfabriken in unſerer Nähe anzuſchließen, die
den Strom für 5 oder noch billiger gerne abgeben. Jm

ſonirmatſon e
empfehlen wir grosse Bingänge hervorragender Neuheiten

Kleiderröcke
Jacketts Kleider

von einfacher bis elegantester Ausführung

Gegenſatz zu einer Uberlandzentrale fällt bei einer Kohlen
grube der größte Teil der direkten Betriebsausgaben
fort, beſonders Löhne und Gehälter, da die Angeſtellten
nicht verſtärkt zu werden brauchen Zum Beſchicken der
Treppenroſte, welches vollkommen automatiſch geſchieht,
dient Abfallbraunkohle, die nicht zu Briketts gepreßt wer
den kann. Auch die indirekten Betriebsausgaben,
alſo Verzinſung, Abſchreibung und Amortiſation der An
lage, werden geringer, da nur der Mehrbedarf an Raum,
Keſſeln und Maſchinen in Frage kommt, vor allem auch
die ſowieſo vorhandenen Reſerven nicht verzinſt zu werden
brauchen

Was die am meiſten intereſſierende Frage betrifft,
der Verkaufspreis für Licht und Kraftſtrom an die Kon
ſumenten, ſo hat eine überſchlägige Rechnung ergeben, daß
die Stadt bei einem Lichtſtrompreis von 30 bis 40 und
Kraftſtrompreis von 15 bis 20 J die Koſten für Verwal
tung, Verzinſung, Amortiſation uſw. ſowie für den bezo
P Strom reichlich decken und noch mit einem guten

eingewinn arbeiten kann. Auch wird gerade der Dreh
ſtrom dazu beitragen, daß ſicher noch eine ganze Reihe
Motoren beſonders in Kreiſen des Handwerks an
geſchloſſen werden, da ja der Drehſtrommotor hinſichtlichEinfachheit, Betriebsſicherheit, ſeit bei der ſchlechteſten

Behandlung, ſowie Uberlaſtbarkeit der idealſte Motor iſt,
den wir haben. Bei eher Rabatten iſt der evtl.
Anſchluß von Großabnehmern durchaus nicht unwahr-
ſcheinlich, da in einer eigenen Anlage von 500 bis 1000 P
a Strom kaum unter 12 bis 15 hergeſtellt werden
ann.

Jch möchte zum Schluß noch bemerken, daß ich in
nächſter Zeit über ein kechniſch und kaufmänniſch ausgear-
beitetes Drehſtrom- Projekt einen Vortrag halten und auf
Grund einwandsfreier Zahlen die Richtigkeit meiner Aus
führungen nachweiſen werde.

Walter Nell,Kand. d. Elektrotechnik.

Vermischtes.
Gatten mit hl r n. In DerFriedrich und e Straße in Berlin ſind in letzter

Zeit zahlreiche Diebſtähle vorgekommen, bei denen große
Poſten Wäſche in irgend eine Penſion beſtellt wur
den. Dort wurde der Bote, welcher die Wäſche über
brachte, in das Zimmer des Mieters geführt, mit einer
chloroſormierten Jigarette betäunbt, wo
rauf die Diebe injit der Wäſche verſchwanden und gleichzei
tig die Penſionsinhaberin um die Miete prellten. Die
Diebe ſind entdeckt und verhaftet worden, weil kürz
lich ein Bote, der die Zigarette ausſchlug und der dann ge
waltſam betäubt wurde, noch ſo viel Beobachtungen machen
konnte, daß die Verbrecher ermittelt werd onS luchteines Verbrechers n rnD- Zug Bieb Otto Bolligſer iſt in der bergangenen acht

aus dem Kölner Gefängnis entſprunge n. Er
lockerte aus den Mauern ſeiner Zelle mehrere Steine und
legte auf dieſe Weiſe eine Offnung frei, die ihm die Flucht
ermöglichte. Er hatte im vergängenen Jahr die inter
nationalen D-Züge durch e Diebſtähle von Pale
tots, Gepäck und Juwelen unſicher gemacht, wodurch zahl
reiche Reiſende aus Köln, Paris und London ſchwer ge
ſchädigt wurden. Jn einem Falle wurden Schmuckſachen
im Werte von etwa 30000 ſeine Beute. Am Tage vor
ſeiner Flucht war er von der Kölner Strafkammer zu 2
Jahren Gefängnis verurteilt Seine Haushälterin Grop
pel aus Düſſeldorf, die als Hehlerin in Betracht kam, und
bei der eine große Menge geſtohlener Schmuckſachen beſchlagnahmt wurden, wurde ertgeſpeechen

Selbſtmord eines Unteroffizters. DerUnteroffizier Hirſchfeld vom Füſilier- Regiment Kö
nig 86 in Flensburg, der bei der Regimenksfeier an
Kaiſers Geburtstag ein Rekontre mit einem Offizier hätte,
hat ſich aus Furcht vor Strafe erſchoſſen.

Blusen Unterröcke

Fertige Wäsche Schals BEecharpes Rüschen Sochleifen Kragen Manschetten
Taschentücher Tändelschürzen Seiden- u. Samtband Serviteurs
Handschuhe Hausschürzen Gürtel, Spitzen KrawattenStrümpfe Korsoetts Blusenschürgen Regenschirme Hosenträger

Denkbar gröseste Auswahl.
e

Grosse Ulrichstrasse 22238.

Anerkannt billigste Preise.



otelgen fur Merſeburg.

über keine Verantwortung.

Statt Karten

d. Is durch Karten und Gs-

Dank.
Spsrgau, den 31. Jan. I912.

Adolf Krause n. Frau Emma

a mniſngnng

Frau Witweun Bauer
geb. Binder,

agen wir auf dieſem Wege
allen unſeren herzlichſten
Dank.

GCröllwitz, 30. Jan. 1912.

Jm Namen der trauern
a den Hinterbliebenen

Karl Vetterke.

Halleſche Straße 29
iſt die von Herrn Hauptmann
von Glaſengpp bewohnte herr
ſchäftliche Etage, hochparterre,
beſt. aus 6 Zimmern mit reich
lichem Zubehör, Badez., e
verſetzungshalber per April od
ſpäter zu vermieten. Zu erfragen
beim VerwalterKarl Zhiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

Allen Freunden und Vor
Wanckton von nah und fern
Welchs uns zu unssrer silhor
nen Hochzeit am 27. Ianuar
sohenke beehrt haben, sagen e
wir hiermit unseren besten

Statt besonderer Meldung

sohlief gestern abend 7 Vhr mein geliebter Mann,
unser teurer Bruder, Schwager und OnKel,

Apothekenbesitger

Ludwig Weber
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Lina Weber geb. Schladebach.
Helbra, den 30. Januar 1912.

Die Trauerfeier findet Donnerstag nachmittag
924 Uhr im Trauerhause gtatt, hierauf Veberführunggeh Fiseher-
der Leiche nach Bahnhof Mansteld.

Nach Gottes unerforgehehem Ratschluss ent-

Die Lichtmeßgeſellſchaft.

LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Spergau.
Donnerstag und Freitag

Zur Lichtmeß
ladet freundlichſt ein

Winckler, Gaſtwirt.

Eine elegante Damen-Maske, O
einmal getragen, iſt zu r 52Näheres durch die Exped. d. Bl. S Anfang 30er, im. Vermög., ſucht

Kaufmann,

Geiſe,

Gonnabend, Sonntag u. Montag

großes

Zockbierfest
I Mützen gratis.

Hierzu ladet freundlichſt ein
H. värtel.

Stück 50 Pfd itabehe

Güdſtern-
Teerſchwefel- 2 de r h Off.

beſeitigt abſol alle Haute eitochephober gehtdevtrrunt z den 3 Kronen Finnen, Blüten, H
9 h Anerkennungen. Preis

H Bekanntſchaft mit wirtſchaft
Dame zwecks bald. Heirat (evtl.
Einheirat). Vermög. erwünſcht.

nonym u. Vermittler verbet.,

älteſte allein echte S unter V O 18Satt ke von g. S Moſſe, Halle a. s
mann K Co., Verlin,

an Rudolf

autjucken 2c. Peitſchenfabrik
Weißenfelſer Straße 18.DomApotheke und

Walhallatheater Halle a. 8.
Mittwoch den 7. Febraar, in sämtlichen Räumen

Grand- Maskenball
Dekoration und r n nie gesehenerPracht. Die gediegenste Veranstaltaung der

Provinz SachsenGrosser Vaschingereigen, ausgeführt von dem
nut 60 Damen verstärkten COhor de Baltett aus

e
en 2 M he helee lenee

o Plier- Halle S. Zietenür

Hovördon und rn ſt rnetert Kiler Lehrlind
t Kar Fſund Taſchengeld. Aben Voigt,

Bäckermeiſter, Halle a. G., Ber
linerſtraße 28.

Jffnn mn Wnl.
Sonnabend den 3.,

den Montag den 5. Februar Mädchens ſuche ich zum 1. April
großes Vockbierfeſt

Jg. Mädchen Kann unentgeltl.
Namengehneitere Werner

u. an die Exped. d. Bl.
Sonntag Wegen Verheiratung meines

ein älteres, zuverläſſ., kräftiges
mit muſtkaliſchee un anng Mädchen ſ. Küche l Haus.

Aufwartung wird gehalten.
Frau Superintendent Vithorn,

Merſeburg.

er fleißiges

2 Mücker- Lehrling n re

Direktor Steidls „Halle?! Die grosse Bevue““,Veſter, e e well od. e 4 Kapellen? MAumor! Widelitas
fuchen, ſend o Einlass und Bestehtigung 6 Uhr.Leisling. K Agent. Hukang 8 Uhr. Ende ff. Bockwürſtchen.

Schneidige Bedienung.

Es ladet ren einBachmann.

I de nennt
Erſte Hypotheken bis zu 70

des Wertes. Darlehen auf kürzere
und längere Zeit. Hypotheken-
regelung.
Gottwannshauxen &Rosenhurg,
Bankgeſchäft, Lützen. Fernſpr. 50.

Zu verkaufen:
110 Perſ., 17,50Meta e S relephon 226.

Moktor, preisw. zu verk. Off. u.
M 848 an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Halle a. G.Ausgekämmtes Hente und ſolgerde Loge Antih:

Damenhaar „Schultheiſz-Bock“.

zum W März oder 1. April g
ſucht H. Emanuel Gotthardtſtr. 51.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens ſuche ich ſofort eine
ſaubere, ehrliche
Auſwartung oder Mädchen.

Frau Budig, Burgſtraße 24.

Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen e es ſofort
oder ſpäter e

Heidrich, Neumarkt 9.
Evtl. Bewerbungen nimmt

auch meine bisherige Aufwartung,
Frau Richter, Meuſchau 72, gern
entgegen.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht.

Frau Feldtkeller, Parkſtr. 1.

Verloren
von Klauſe bis Unt. Altenburg 27
eine Taille von Damenmaske.

Alfred Kluge, Frhrn. SchultheißMärzen. Schultheiß-Extra. (Erſat ſür Pilſener.)
Bahnhofſtraße 1 zugeben Unter Altenburg 27.

Fernruf 259,

Spezialhaus für Wäsche
Baum woll- u. Leimen waren

Wirtschafts- u. Schmuckschürzen.

Entenplan 7. veranstalte ich von hente ab einen

Tischzeuge und Handtücher,
Bettwäseche, Inletts, Steppdecken,

Bettfedern und PFeder- Betten

Kinder- und Lrstlings-Wäsche,
Gardinen und Vitragen.

Herrenwäsche, Trikotagen

Krawatten, Strümpte,
Taschentücher NMandschuhe.

Bei Bedarf halte ich mich bestens empfohlen und zeichne

el Fchtter. Geboest. heschäſtsübergabe

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen,

mit Hochachtung

Adolf Schaàäfer.

9

en

a r ehrliche Frau oder
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